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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 16. September 1865. 


Voſener Zeitung. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß biefige Leſer 


ur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Pußſikn 


An die Zeitungsleſer. 


außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


mit f des Sonntags täglich erſcheinende Fa ng durch alle Königlichen Po ſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
U 


Jakob Appel, Wilpelmsitraße Nr. 9, 
Seng Malade, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗ 
cke Nr. 19 


M. Gräter, Berliner · und Müblenſtraßen⸗Ecke, 


„after, Ecke der Schützenſtraße, A 
N biſchin & Comp., Schuhmacher: „N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, 
olf 5er 1. Hai N 8 Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 


Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, 


Berne, Walliſchei Nr. 93, 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 4tes Quartal annchmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener 2112 ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen 


Extrablätter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der 


ſern am Nachmittage mitzutheilen. 
Men Poſen, den 16. September 1865. 


Amtliches. 


Berlin, 16. September. Se. Majeſtät der König baben Alleranädigſt 
gerubt: Den Diviſions⸗Auditeur, Juſtizrath Flach der 10. Diviſion zum 
Korps⸗Auditeur des 5. Armeekorps; jo wie die Landgerichts: Aſſeſſoren 
Naeber in Elberfeld und Müller in Köln zu Rätben bei den Landgerich⸗ 
ten in Elberfeld und Köln zu ernennen. ER 1 

Der Berg⸗Aſſeſſor Dr. Wedding iſt zum Mitgliede der für die Pariſer 
Ausſtellung von 1867 errichteten Centralkommiſſion ernannt worden. 

Der Thierarzt erſter Klaſſe Wienandt it zum Kreis⸗Thierarzt für 
die Kreiſe Frauſtadt⸗Kröben ernannt worden. 


Telegranune der Poſener Zeitung. 
= Dresden, 15. Sept., Nachmittags. Das „Dresd. Journ.“ 
hält auf das Beſtimmteſte die Authenticität des in ſeiner geſtrigen Num⸗ 
mer mitgetheilten Rundſchreibens Drouyn's de l'Huys vom 29. Auguſt, 

betreffend die Gaſteiner Uebereinkunft, aufrecht. 
Fleusburg, 15. September, Mittags. Die „Norddeutſche 
Zeitung“ veröffentlicht in einem Extrablatt eine Proklamation des Ge⸗ 
nerallieutenants v. Manteuffel vom heutigen Tage, in welcher es heißt: 


Durch den Gaſteiner Vertrag ſeid Ihr einer beſonderen Verwaltung un⸗ 
urch den Gaf g ſeid Ih j 9 


Verwaltung ſchließt den Gedanken der Gerechtigkeit, der öffentlichen Ord⸗ 


ter der Autorität des Königs von Preußen überwieſen. 


dus Gouvernement übernehme, verſpreche ich 


ng und der Beförderung allgemeiner Wohlfahrt in ſich. 0 ich 
urer 

Freiherr v. Zedlig, der unter Oberleitung des Generallleutenant 
v. Manteuffel die Civilverwaltung führt, macht bekannt, daß die Regie⸗ 
rung Schleswigs in vier Sektionen zerfalle; das Innere erhalte Rumohr, 
den Kultus Rathgen, das Militärweſen Richthofen; für die Finanzen, 
deren Chef ſpäter ernannt werden ſolle, würden vorläufig drei Bureaus 
gebildet werden und zwar für das Zoll- und Telegraphenweſen in Flens⸗ 
burg und für das Poſtweſen in Schleswig. Den drei Bureaus werden 
die bisherigen Chefs vorſtehen. r 

London, 15. Septbr., Nachmittags. Weitere Nachrichten aus 
Newyork vom 5. d. M. melden, daß ein Kompetenzkonflikt zwiſchen dem 
Gouverneur des Staates Miſſiſſippi und den dortigen Militärbehörden 
ſtattgefunden hat; man glaubt, der Gouverneur werde ſeine Entlaſſung 
nehmen. — In Tenneſſee haben Reibungen zwiſchen den Unioniſten und 
Separatiſten ſtattgefunden. — Die Staateſchuld der Vereinigten Staaten 
belief ſich am 1. d. Mts. auf 2757 Millionen Dollars. 

Aus Mexiko wird die Beſetzung Chihuahuas durch die Franzoſen 
gemeldet. Juarez hat ſich nach Paſo del Norte zurückgezogen. 


— a . — 


Deutſchland. 


Preußen. 7 Berlin, 15. September. Die Zahlung des 
Kaufpreiſes für Lauenburg aus der Chatoulle des Königs macht immer 
noch viel von ſich reden, und die offictöſe Journalistik beeilt ſich jetzt, 
zu erklären, daß Lauenburg nicht als Krongut erworben werden könne, 
und die Zahlung aus der Charoulle nur deshalb erfolge, well in dem 
Etat für 1865, den die Regierung ja für ſich als Richtſchnur veröffentlicht 
hat, von einem Extraordinarium, wie jener Kaufpreis es darſtelle, keine 
Rede ſei und ohne Einberufung des Landtages die Zahlung aus Staats⸗ 
mitteln nicht geleiſtet werden konnte. Es iſt jedenfalls gut, von dieſer 
Interpretation Notiz zu nehmen, deen die Widerlegung liegt auf der 
Hand. — Die Angelegenheit wegen der beannten Note des Herrn Drouyn 
de Lhuys wird immer verwickelter. Man glaubt nicht fehl zu gehen, wenn 
man annimmt, daß es ſich hier um einen van Paris ausgeſandten bal- 
lon d’essai handele. — Der Etat eines Ponierbataillons iſt neuer⸗ 

ings um 4, der einer Nejerve-Pionierkompignie um 2 Unterofficiere 
dritter Kelaſſe, der Etat ſämmtlicher Pioniere dach um 40 Unteroffi⸗ 
diere vermehrt worden. Dieſe 40 Unterofficien ſollen fortan in den 
Feſtungen als Poſtenſchreiber, Bauaufſeher, Zächner und Terrain⸗ 
aufſeher lommandirt werden, während Civilperſonen fortan in den vor⸗ 
gedachten Stellungen nur in einzelnen Fällen, nach Bedarf und Ermeſ⸗ 
ſen des Kriegsminiſteriums, beſchäftigt werder ſollen. Die von den 
Pionierbataillonen, bezüglich den Reſerve⸗Piouerkompagnien alſo ab⸗ 
kommandirten Unterofficiere verbleiben in dem Eat ihres Truppentheils. 
— Die von dem Centralbureau des Zollverein aufgeſtellten Nachwei⸗ 
ſungen ergeben, daß in den ſechs Monaten vom Inuar bis Ende Juni 
1865 die Brutto⸗Einnahmen des Zollvereins, an den Eingangsabga⸗ 
ben 10,775,554 Thlr., aus den Ausgangsabgaber 60,593 Thlr., zu⸗ 
ſammen aljo 10,836,147 Thlr. betragen haben. G haben im gleichen 
Zeitraume von 1864 die Brutto⸗Einnahmen 11,47, 176 Thlr. betra⸗ 
gen, ſo daß im laufenden Jahre die Geſammteinname danach einen 
Minderertrag von 640,029 Thlr. ergiebt. 
— Berlin, 15. Septbr. [Der lauenburgißhe Miniſter; 

des Königs Reiſegeſellſchafter nach Merſburg; De⸗ 

menti.] Es beſtätigt ſich, daß für Lauenburg ein beſonerer Minifter 


Berückſichtigung 


Ek, U 


iſt Herr v. Bismarck dazu deſignirt. Dieſe Ernennung wird auch im 
Beſitzergreifungspatent bekannt gemacht werden. 

In des Königs Begleitung auf der Reiſe in die Provinz Sachſen 
werden ſich Herr v. Bismarck, der auch ohnedies Mitglied der ſächſiſchen 
Provinzialſtände iſt, Herr v. Roon und Graf Eulenburg befinden. 

Die Nachricht verſchiedener Blätter, daß die beiden Kondomini auf 
Preußens Anregung keine Sammlungen zu Gunſten der von ihren Aem⸗ 
tern entfernten Beamten in den Herzogthümern dulden würden, entbehrt 
allen Grundes. Weder iſt dies überhaupt die Abſicht der beiden Beſitzer, 
noch hat es Preußen angeregt, oder gar iſt es ſchon beſchloſſen worden. 

— Der Kultus miniſter hat entſchieden, daß jüdiſche Nitter- 
gutsbeſitzer nur Befreiung von den Stolgebühren in Anſpruch nehmen 
können, zu allen anderen kirchlichen Laſten und Abgaben beizutragen ha⸗ 
ben, „damit nicht die chriſtlichen Kirchenſyſteme wegen der Anſiedelung 
der jüdiſchen Staatsbürger Gefahr laufen, einzugehen“. 

— Die Nachricht der „Tribüne“, daß die kürzlich gewählten ſechs 
Berliner Stadträthe ſämmtlich nicht beſtätigt worden ſeien, war inſofern 
ungenau, als dem einen derſelben, Herrn Magnus, die Beſtätigung zu 
Theil geworden iſt. 

— Nachdem der landwirthſchaſtliche Miniſter v. Selchow mit gro⸗ 
ßer Eutſchiedenheit erklärt hat, daß ein Perſonenwechſel in der Leitung der 
landwirthſchaftlichen Akademie zu Waldau keineswegs beabfichtigt 
werde, hört die „B. B. Z.“ jetzt aus beſter Quelle, daß Herr Wagener, 
der Direttor der genannten Anſtalt, Waldau verlaſſen hat, um eine grö⸗ 
Bere Reiſe zu landwirthſchaftlichen Zwecken im Auftrage des Miniſters 
zu machen. Herr Wagener hat ſich zunächſt nach Böhmen begeben. 
n Wie verlautet, ſoll gegenwärtig der Vertreter in den Laplata⸗ 
Staaten, Herr v. Gülich, unterwegs ſein, um Aufſchluß über die dort 
vorgehenden Dinge zu geben, oder wie es ſogar heißt, um am braſilia⸗ 
niſchen Hofe inſtallirt zu werden. Wenn übrigens in mehreren Blättern 
mitgetheilt wurde, Herr v. d. Heydt, Sohn, ſei bereits hier zum nord⸗ 
amerikaniſchen Konſul ernannt, jo iſt dies nicht der Fall. Man weiß 
vielmehr noch gar nicht, ob er hier zum amerikaniſchen oder in Amerika 
zum preußiſchen Konſul ernannt werden wird. 

— Auf die Eingabe weſtfäliſcher Kaufleute und Induſtriellen um 
Frachter mäßigungen iſt folgende Antwort ergangen: „Auf das an 
den rheiniſch⸗Ahüringiſchen Eiſenbahnverband zu unſeren Händen gerich- 
tele Schreiben vom 28. Juni d. J., in welchem Sie in Gemeinſchaft 
mit vielen anderen Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrikanten und Kaufleuten 
eine Herabſetzung der Frachten für Metalle und Metallwaaren ꝛc. nach⸗ 
ſuchen, benachrichtigen wir Sie hierdurch ergebenſt, daß die zum rheiniſch⸗ 
thüringiſchen Verbande gehörenden Eiſenbahnverwaltungen bei ihrer letz⸗ 
ten Zuſammenkunft am 19. v. Mts. die ausgeſprochenen Wünſche um 
Ermäßigung der Frachtſätze ꝛc. zwar ſpeciell erörtert, jedoch zur Erfül⸗ 
lung nicht geeignet gefunden und in Uebereinſtimmung damit beſchloſſen 
haben, die jetzt im Verbande beſtehende Klaſſifilation und Tarifirung der 
Frachtgüter bis auf Weiteres auch ferner beizubehalten.“ 

— Ueber die am 11. d. Mts. zu Trier abgehaltene erſte Ver⸗ 
ſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands berichtet das 
„Fr. J.“ Folgendes: Herr v. Andlaw feierte den heiligen Rock als das 
Symbol der katholiſchen Einheit, Graf Scherer den verſtorbenen Pater 
Theodoſius in Chur als latholiſchen Volkswirth. Herr Dörfner aus 
Waſſerburg ſpricht über das Gefängnißweſen; er empfiehlt die Einzel⸗ 
haft, indem ſie allein das Mittel gewähre, die Sträflinge durch Zure⸗ 
den des Geiſtlichen zu beſſern; die beſten Gefängnißwärter ſeien die geiſt⸗ 
lichen Orden. Herr Pfarrer Ibach feierte Görres als den größten 
Deutſchen. Zwergen würden Denkmale geſetzt, einem Görres nicht. 
Redner erwähnt dabei M. Arndt; dieſer habe ein Denkmal in Bonn, 
Görres ſtehe noch nicht in Koblenz. Pfarrer Ibach fordert ſchließlich 
die Verſammlung dazu auf, auf die Errichtung eines Denkmals für den 
Gefeierten hinzuwirken. Dieſem ſchließt ſich Profeſſor Bock von Frei- 
burg an, denn hier gelte es, eine nationale Schuld abzutragen. Dom⸗ 
lapitular Henrich aus Mainz ſchildert die Enehklika als eine große That 
Pius IX. Er beklagt die gottloſe Wiſſenſchaft, jammert über die bevor⸗ 
ſtehende Trennung der Schule von der Kirche. Das Unchriſtenthum 
wolle allein erziehen. Derſelbe bringt ſchließlich ein Hoch auf den Papſt 
aus, in welches die Verſammlung einſtimmt. — Der Antrag wegen 
Gründung eines Preßbureaus mit dem Sitze in Frankfurt wurde wegen 
der Schwierigkeit ſeiner Ausfuhrung bereits in der Vorberathung im Aus⸗ 
ſchuſſe, ſowie auch in der Verſammlung fallen gelaſſen. Dagegen wur⸗ 
den die Mitglieder ermahnt, nicht mit ihrem Gelde durch Abonnements 
die ſchlechte Preſſe zu unterſtützen. 

— Der Agent der Henckel'ſchen Hypothekenbank de Petri, 
welcher mit Hinterlaſſung eines Defekts von ca. 12,000 Thlrn. flüchtig 
geworden iſt, iſt auf Betrieb des preußiſchen Konſuls in Liverpool daſelbſt 


dolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10, 


I 
1 


für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zablen baben, wofür dieſe 


Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73, 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 


roduktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und ſind ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


zur Kontrole und Oberleitung der Verwaltung beſtellt wird, und zwar Vergehen ihr völlig unbekannt ſei, das bei ihr vorgefundene Geld aber ihr 


perjönlich gehöre und das von ihr in die Ehe mitgebrachte Vermögen ſei, 


mußte fie wieder aus der Haft entlaſſen werden. 


— Der katholiſche Garniſonpfarrer Kraus von hier beſucht gegen⸗ 
wärtig die Garniſonſtädte in der Provinz Pommern zur Paſtorirung der 
katholiſchen Mannſchaften polniſcher Zunge. 

— Bei der geſchäftsleitenden Kommiſſion in Frankfurt a. M. 
ſind bis 31. Auguſt 1865 an Beiträgen für Schleswig⸗Holſtein 
eingegangen: 631,974 Fl. 54 Kr. 

Erfurt, 13. Septbr. Der Gärtnerkongreß und die damit 
verbundene Ausſtellung nehmen einen recht günſtigen Verlauf, nament⸗ 
lich da das Wetter nach der vorgeſtern erfolgten Abkühlung der frühern, 
faſt tropiſchen Hitze dem Beſuche der Fremden einen trefflichen Vorſchub 
leiſtet. Die Theilnahme von nah und fern iſt bis heute im Steigen, was 
vor allem daraus hervorgeht, daß am Montag bei 10 Sgr. Entrée über 
1400, am geſtrigen Tage über 1000 Thlr. eingekommen ſind, ungerechnet 
die Erträge von den Kongreßmitgliedern, von denen die meiſten am Sonn⸗ 
abend und Sonntag ihre Karten gelöſt haben dürften. Da man von 
einer Summe von 15,000 Thlrn. ſpricht, welche der Kongreß und die 
Ausſtellung koſten ſollen, ſo würde mit Hinzunahme von den etwa 6000 
Thlrn., welche angeblich bis jetzt den Ertrag der Looſe bilden (von denen 
demnach circa 10,000 abgeſetzt wären, alſo die urſprünglich beabſichtigte 
Zahl), die Deckung derſelben muthmaßlich erreicht, wenn nicht überſchrit⸗ 
ten werden. Da von morgen ab der Eintrittspreis von 5 Sgr. beginnt, 
ſo läßt ſich von da ab ein noch ſtärkerer Beſuch erwarten. 

Köln, 12. September. Wie die „Elb. Z.“ hört, hat die juriſti 
Kommiſſion, die mit der Erörterung des Wanne Di 3 
feſt in Bonn betraut iſt, der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Re⸗ 
ſolution vorzuſchlagen beſchloſſen, wodurch dieſe Verſammlung über die 
ihrem Deputirten Claſſen⸗Kappelmann widerfahrene Behandlung 
ihr Bedauern ausſpricht. Die Angelegenheit wird in der nächſten 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Berathung gelangen. 


Königsberg, 13. Septbr. Die mit dem am 15. Februar des 
vorigen Jahres erfolgten Tode des Geh. Kommercienraths Schnell vakant 
gewordene kaufmänniſche Richterſtelle bei dem hieſigen Kommerztollegium 
iſt immer noch nicht beſetzt. Am 16. März v. J. wählte das Vorſteher⸗ 
amt der Königsberger Kaufmannſchaft feinen Obervorſteher Konſul Op⸗ 
penheim. Die Beſtätigung dieſer Wahl erfolgte nicht. Am 24. Septbr. 
vor. J. wurde abermals der Konſul Oppenheim gewählt und, obſchon 
dieſe Wahl in einer ausführlichen Immediatvorſtellung begründet wurde, 
abermals nicht beſtätigt. Am 17. Dechr. v. J. wählte das Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft alsdann den Kaufmann Stephan; auch dieſe 
Wahl wurde Allerhöchſten Orts wiederum nicht beſtätigt. Am 29. März 
d. J. wählte das Vorſteheramt nunmehr den erſten Beiſitzer des Vorſte⸗ 
heramts Kommercienrath Warkentin. Auch hierauf eröffnete ein Reſtript 
des Juſtizminiſters vom 27. Mai d. J., daß Se. Majeſtät nicht geruht 
habe, die Wahl zu beſtätigen. Das Vorſteheramt beſchloß nun, ſich aber⸗ 
mals mit einer Immediateingabe an den König zu wenden. 

Merſeburg, 14. September. Das Programm für die An⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtät des Königs in der Provinz Sachſen 
während der Manöver des 4. Armeekorps lautet wie folgt: Am 17. Sep⸗ 
tember Vormittags 10 ½ Uhr Abreiſe nach Merſeburg mittelſt Extra⸗ 
zuges in Begleitung der königl. Prinzen, des Miniſterpräſidenten ꝛc. 
Unterwegs keinerlei Empfang noch Begleitung. Ankunft um 2 Uhr 
Nachmittags. Empfang am Gotthardtsthore ſeitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, der höhern Officiere bei Ankunft im Schloſſe. Gegen 2 ½ Uhr 
Kour der Stände und Civilbeamten. Diner um 4½ Uhr im Schloſſe, 
Abends 8 ¼ Uhr Beſichtigung der Illumination der Stadt, 8 ½ Uhr 
Beginn des Ständefeſtes. Am 18. September Parade bei Burgſtaden 
unweit Lauchſtädt. Um 6 Uhr Nachmittags großes Militärdiner im 
Schloßgartenſalon. Abends 8 Uhr Laternenzug und Ständchen, ſo wie 
Illumination der Stadt. Am 19. September Korpsmanöver. Nach 
demſelben um 6 Uhr Diner im Schloßgarten⸗Salon. Abends 8 Uhr 
großer Zapfenſtreich im Schloßhofe. Am 20. September Ruhetag. Um 
3 Uhr Orgelkoncert in der Domkirche. Um 5 Uhr Diner im Schloſſe. 
Abends 8 Uhr Soirée beim Grafen Hohenthal⸗Dölkau. Am 21. Sep⸗ 
tember Feldmanöver; darauf Beſichtigung des Roßbacher Denkmals, 
Aufſtellung der alten Krieger und einiger Geſangvereine. Um 6 Uhr 
Diner im Schloßgartenſalon. Am 22. September Feldmanöver, als⸗ 
dann Beſichtigung des Guſtav Adolf⸗Denkmals auf dem Schlachtfelde von 
Lützen, Aufſtellung und Geſänge patriotiſcher Vereine. Um 6 Uhr Diner 
im Schloſſe. Am 23. September Feldmanöver, darauf déjeuner dina- 
toire und Rückreiſe nach Berlin. 


Hamburg, 14. September. Die von Dänemark für die deut⸗ 
ſchen Rheder ꝛc. zu zahlenden, von der internationalen Liquidations⸗Kom⸗ 


verhaftet worden und befindet ſich bereits hier in Unterſuchungshaft. miſſion in Kopenhagen feſtgeſetzten Entſchädigungsgelder gelangen 


Seine Frau, die bereits ein Schiff beſtigen hatte, wurde zwar gleichzeitig 
verhaftet, aber da eigentliche Belaſtungsmomente gegen ſie nicht vorlagen 


jetzt, nachdem Dänemark die Zahlung geleiſtet, zur weiteren Auszahlung. 
Davon entfallen, wie wir hören, auf Hamburg 34,593 Thlr. Rm., auf 


und fie andererſeits erklärte, daß das ihrem Ehemann zur Laſt gelegte Bremen 22,807 Thlr. Rm. und auf Lübeck 9066 Thlr. Rm. Erſtere 


Summe ſoll geftern von der preußiſchen Geſandtſchaft an die hieſige 
Staatskaſſe abgeführt worden ſein. 

Hamburg, 15. September, Vormittags. Die hieſige ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Telegraphenſtation wurde in der verfloſſenen Nacht 
ganz unerwartet der hamburgiſchen Telegraphen⸗Verwaltung übergeben 
und dadurch der ſeiner Zeit mit den Bundeskommiſſarien für Holſtein 
abgeſchloſſene Telegraphenvertrag de facto in Vollzug geſetzt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 13. September. Heute Morgen rückte das erſte Ba⸗ 
taillon des 43. Regiments nach Lauenburg ab, und ein paar Stunden 
ſpäter brachte die öſtreichiſche Militärmuſik den preußiſchen Generälen 
Freih. von Canſtein und von Bentheim ein Abſchiedsſtändchen. Der hier 
liegende Diviſions⸗ und Brigadeſtab geht morgen nach Flensburg und 
das zweite Bataillon des 43. Regiments, wie ſchon erwähnt, nach Hried⸗ 
richsort ab. Hier bleibt nur ein preußiſches Etappenkommando, beſtehend 
aus dem Major v. Demming, bisher Etappen⸗Kommandant in Ham⸗ 
burg, einem Unteroffizier und zwei Ordonnanzen. — Zwei preußiſche 
Eiſenbahn-Poſtwagen, für die ſchleswigſchen Bahnen beſtimmt, 
kamen heute von Berlin an. Auch paſſirten 130 preußiſche Marineſol⸗ 
daten auf dem Wege nach Kiel Altona. — Das preußiſche Telegraphen⸗ 
amt hierſelbſt wird am Freitag aufgehoben und begiebt ſich das geſammte 
Beamtenperſonal nach Flensburg. Für die Neubildung des holſteinſchen 
Telegraphenweſens ift großer Mangel an geſchulten Beamten, da die im 
Dienſt verbliebenen Holſteiner es meiſtens vorziehen, mit nach dem Her⸗ 
zogthum Schleswig überzuſiedeln. 

Kiel, 14. Sept., Abends. Die „Kieler Zeitung“ meldet, daß in 
einer geſtern ſtaltgefundenen Verſammlung der Hauseigenthümer be⸗ 
ſchloſſen worden fei, an den Magiſtrat eine Eingabe zu richten, in wel- 
cher fie ſich dazu erbieten, die Verpflegung der Truppen bis zum 
1. Oktober freiwillig zu übernehmen. — Die für Friedrichsort beſtimmte 
Beſatzung iſt daſelbſt eingerückt. 

Schleswig, 13. Sept. In Betreff der neuen Regierung für 
Schleswig ſcheint ziemlich ſicher zu ſein, daß ſie nur aus den bisherigen 
Regierungsbeamten zuſammengeſetzt ſein wird. Sektionschefs werden 
vorausſichtlich Herr Regierungsrath v. Rumohr, der bisherige Bureau⸗ 
chef Herr Juſtizrath Rathgen und der Abtheilungschef Herr Baron 
Richthofen. Ebenſo ſollen die Bureauchefs Herren Martens, Kanzlei⸗ 
rath Würger und Gaye (Finanzweſen, Steuern und Domänen) direkt 
unter dem Civilkommiſſar ſtehen. Für die Stelle eines vortragenden 
Raths beim Freiherrn v. Zedlitz ſcheint Herr Kanzleirath Jasper aus⸗ 
erſehen, da Herr Graf Traugott Baudiſſin als Amtmann nach Flens⸗ 
burg geht. Im Allgemeinen ſcheint ſich das erfreuliche Reſultat zu er⸗ 
geben, daß nicht die Politik, ſondern das Intereſſe angemeſſener Be⸗ 
ſetzung der einzelnen Adminiſtrationsbranchen durch Fachmänner maß⸗ 
gebend wird. (S. oben das Telegramm.) 

— Laut einer der „Kieler Zeitung“ aus Schleswig zugegangenen 
Mittheilung ſoll der Prinz Hohenlohe, deſſen Miſſion in Nordſchles⸗ 
wig ſeiner Zeit jo viel Aufſehen erregte, definitiv nach Preußen zurück⸗ 
berufen worden ſein. 

Aus Nordſchleswig, 12. September. Das Gerücht von der 
bevorſtehenden Entfernung faſt aller unſerer Beamten, ſchreibt 
die Haderslebener „ roſchleswig⸗Twenden, halle in der Staot und dem 
Amke Hadersleben große Senſation und Betrübniß wachgerufen. Wir 
erfahren inzwiſchen, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach Alle ihre Funktionen 
fortführen werden, abgerechnet den hieſigen Stadtſekretär (Kanzeleirath 
Toosburg, früher Büreauchef in dem aufgelöſten ſchleswigſchen Miniſte⸗ 
rium), welcher zum Bürgermeiſter in Sonderburg ernannt worden ſein 
ſoll. — Der ſeit längerer Zeit projektirte deutſche landwirthſchaft⸗ 
liche Verein für Nordſchleswig hat ſich geſtern in Hadersleben defini⸗ 
tiv gebildet. Die ſämmtlichen Ehrenplätze des Vereins wurden ſofort 
beſetzt, und es wurden bereits 69 Vereinsmitglieder aufgezählt. Außer⸗ 
dem wurde ein Antrag auf den Auſchluß des Vereins an den ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Generalverein auf die Tagesordnung der nächſten General» 
verſammlung geitellt, — Das 1. Bataillon des 25. preuß. Infanterie 
Regiements iſt neuerdings in Hadersleben eingerückt. Außerdem 
werden binnen wenigen Tagen 2 Eskadronen des 5. rheiniſchen Dragoner⸗ 
Regiments ebendaſelbſt erwartet. e . 

Lauenburg, 15. Sept. Lauenburg, feſtlich geſchmückt, hat die 
Garniſontruppen unter allgemeinem Jubel aufgenommen. (Die Stadt 
Lauenburg hatte bisher keine preußische Garniſon; jetzt iſt das 1. Ba⸗ 
taillon des 6. oſtpreußiſchen Infant.⸗Regiments Nr. 43, welches bisher 
in Altona ſtand, dorthin verlegt worden.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Sept. Geſtern Abend iſt die Kanalflotte unter 
dem Kommando des Kontre⸗Admirals Sir S. C. Dacres von Spithead 
nach der Bucht von Bantry und anderen iriſchen Häfen abgefahren. 
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Frankreich. 

Paris, 13. September. Die Wochen-Rundſchau des „Abend⸗ 
Moniteur“ kündigt zuerſt an, daß der Vertrag der Schiffbarmachung der 
Donaumündungen nächſtens unterzeichnet werden würde, und beſchäftigt 
ſich dann wieder mit der Gaſteiner Konvention. Er theilt darin die An⸗ 
ſichten der verſchiedenen Journale mit, von denen die einen ſagen, daß 
die Konvention keineswegs eine Niederlage Oeſtreichs ſei, während die 
anderen verſichern, daß Preußen einen Sieg erfochten habe. Das amt⸗ 
liche Blatt macht ſelbſt leine Betrachtungen über dieſen Gegenſtand, die, 
wenn es ſie gemacht hätte, auch in ſo fern ohne Intereſſe ſein würden, 
als man aus der Analyſe, welche die Blätter über das Rundſchreiben des 
Herrn Drouyn de Vhuys gebracht, hinreichend erkennen lann, wie [die 
franzöſiſche Regierung über die Gaſteiner Konvention denlt. Die Wo⸗ 
chen⸗Rundſchau des amtlichen Blattes beſpricht hierauf die inneren An⸗ 
gelegenheiten Dänemarks und die Transformation der ſchwediſchen Flotte 
und geht dann auf Oeſtreich und ſeine Beziehungen zu Ungarn über, 


über die es ſich folgendermaßen ausdrückt: „Mit dem Bemühen, eine | uf N i 
betheiligen werden; fie werden aber nur dort den Sieg erringen, wo die 


Annäherung zwiſchen Oeſtreich und Preußen herbeizuführen, haben die 
neuen Miniſter, welche Kaiſer Franz Joſeph in ſeinen Rath berufen hat, 
eine wichtige und ſehr intereſſante Aufgabe unternommen. Der Zweck 
geht dahin, die verfaſſungsmäßigen Beziehungen des Königreichs zu 
Oeſtreich zu fixiren, und zwar in einer beide Theile befriedigenden Weiſe. 
Aber die Intereſſen, welche die Protektion der öſtreichiſchen Regierung 
anrufen, ſind ſehr komplieirt. Während der Gedanke der Ungarn ſtels 
dahin ging, in ihren Beziehungen zu Oeſtreich ihre Autonomie zu wah⸗ 
ren, haben auch die walachiſchen und ſächſiſchen Bewohner Siebenbür⸗ 
gens, ferner auch die Slawen und Kroaten ſtets dahin geſtrebt, ihre In⸗ 
dividualität in ihren Beziehungen zu den Ungarn aufrecht zu halten. 
Andererſeits veehehlen die Ungarn, indem ſie ſich auf ihre hiſtoriſchen 
Rechte berufen, ihren Wunſch nicht, die von dem alten Königreiche abge⸗ 
löſten Landestheile wieder mit demſelben vereint zu ſehen. Die kaiſerli⸗ 
chen Miniſter haben für gut befunden, daß die Frage vor die intereſſirten 
Parteien gebracht werde, und haben deshalb ſo eben den ſiebenbürgiſchen 
Landtag einberuſen. Dieſe Verſammlung wird über die Reviſion des 
alten Unionsvertrages mit Ungarn zu deliberiren haben. Die öſtreichiſche 
Regierung ſoll nun, wie man jagt; das Reſultat dieſer Berathung ab⸗ 
warten wollen, um dann ihrerſeits auch den ungariſchen Landtag zu be⸗ 
rufen und ſich mit dieſem über die Maßregeln ins Einvernehmen zu 
ſetzen, die das von dem jetzigen Miniſterium beabſichtigte Einverſtänduiß her⸗ 
beizuführen beſtimmt ſind.“ Die Sprache, welche das amtliche Blatt in 
dieſen Zeilen Oeſtreich gegenüber führt, iſt ganz freundlich, ſticht jedoch 
grell gegen den Ton ab, den das „Pays“ Betreffs dieſer Macht in einem 
„les articles secrets de Gastein“ anſchlägt. — Der Cx⸗Miniſter 
der Ex⸗Südſtaaten, Herr Benjamin, hält ſich in Paris auf. — Die 
Rinderpeſt iſt im Nord⸗Departement, Arrondiſſemeut Lille, zum Vor⸗ 
ſchein gekomuen. Namentlich in Wattrelos wurde ein Stall betroffen 
und die Thiere geſchlachtet und vergraben; nur eines hat man am Leben 
gelaſſen und daſſelbe vollſtändig iſolirt, ſo daß eine Berührung mit an⸗ 
deren Thieren ganz unmöglich wurde, um ſo die Phaſen der Krankheit zu 
ſtudiren. Seit letzten Sonnabend iſt das Einführen von Kälbern aus 
Belgien gänzlich unterſagt. Ein vom Ackerbau⸗Miniſter beauftragter 


-Zufpelior hat verſchiedene Ställe der Umgegend beſichtigt und Vorſichts⸗ 


begriffen. Am 11. ſtarben bis 2 Uhr Nachmittags 40 Perſonen an 
derſelben. 

— Am 11. September kam, wie der „Moniteur“ mittheilt, das 
aus der Dhuis in der Champagne hergeleitete Waſſer, bis zu dem großen 
Behälter von Menilmontant, wurde jedoch noch nicht in denſelben 
eingelaſſen, da er noch nicht vollſtändig gereinigt iſt. Es muß deshalb 
noch einige wenige Tage durch die Kloaken ſeinen Abfluß nehmen, um 
dann in aller Klarheit und Friſche nach den oberen und einigen untern 
Stadttheilen von Paris geführt zu werden. Die Wafferleitung der 
Dhuis beginnt bei dem Dorfe Pargny im Aisne⸗Departement und geht 
135 Kilometer weit durch die Departements Aisne, Seine⸗et⸗Marne, 
Seine⸗et⸗Oiſe und Seine nach Paris. Von dieſen 135 Kilometern der 
Leitung find 10 unterirdiſch angelegt. Die Arbeiten wurden am 20. Juni 
1863 begonnen, am 2. Auguſt 1865 wurde zum erſten Male Waſſer 
in die Leitung eingeführt. Die Geſammtkoſten dieſer gewaltigen Arbeit 
belaufen ſich mit Inbegriff der für den Ankauf des Bodens und ſonſtige 
Entſchädigungen verausgabten Summen auf 16 Millionen Frs. 


Italien. 

Florenz, 10. September. Die Auflöſung der Kammer und die 
Einberufung des neuen Parlaments nach Florenz hat überall 
die größte Befriedigung hervorgerufen; nur giebt man ſich in einigen 
Theilen Italiens, beſonders in der Lombardei, der Beſorgniß hin, daß bei 
der jetzigen aufgeregten Stimmung, welche beſonders der Einführung der 
höchſt mißliebigen Steuer auf das bewegliche Vermögen zuzuſchreiben iſt, 


den extremen Parteien ein zu leichtes Spiel gegeben jei. In der That 
trelen radikale und klerikale Kandidaten bereits in großer Zahl auf. In 
Sicilien iſt ſchon eine vollſtändige Liſte von klerikalen Kandidaten in Um⸗ 
lauf geſetzt worden, welche jo viele Namen enthält, als Wahltollegien auf 
der Inſel vorhanden find; an der Spitze dieſer Liſte ſtehen Emerico 
Amari und D'Ondes Reggio. Die llerikale Partei iſt jedoch in zwei 
Theile geſpalten; der eine hat zum Wahlſpruch: „Ne Klettori, ue Eletti“ 
(Weder Wähler noch Gewählte); dieſe Partei meint, daß eine Theilnahme 
an der Wahlen die Anerkennung der neuen Ordnung der Dinge in ſich 
ſchließe; da fie gegen die letztere beſtändig proteſtirt, jo wird fie ſich auch 
der Theilnahme am Wahlkampfe enthalten. Der andere Theil der Kleri⸗ 
kalen will ſich dagegen an der Wahl betheiligen; der Abbate Reggio hat 
in der Form eines Briefes an Ceſare Cantu eine Brochüre herausgege⸗ 
ben, worin er zu beweiſen ſucht, daß es der klerikalen Partei nicht nur er⸗ 
laubt ſei an dem politiſchen Leben des Landes theitzunehmen, ſondern daß 
ſie ſogar die Pflicht habe, es zu thun. Aus dieſer Agitation will man den 
Schluß ziehen, daß die Klerilalen ſich diesmal zahlreich an den Wahlen 


lib MWartei ihre Stimmen auf mehrere Kandidaten zerjplittern wird. 

dige Blätter haben gemeldet, daß die franzöſiſche Garni- 
fon in Rom Ende September um die Hälfte vermindert werden ſollte; 
dies ſcheint wirklich eine Zeit lang die Abſicht der franzöſiſchen Regierung 
geweſen und Mittheilungen in dieſem Sinne an die päpftliche Regierung 
ergangen zu ſein. Der Kardinal Antonelli wußte aber in ſeiner Antwort 
auf den Umſtand Nachdruck zu legen, daß bis zu jenem Zeitpunkte die 
päpſtlichen Truppen noch nicht auf jene Stärke gebracht ſein dürften, 
welche für die Erhaltung der Ordnung und Ruhe nothwendig erachtet 
werde; dieſe Vorſtellung ſcheint einigen Eindruck gemacht zu haben, we⸗ 
nigſtens bringen die letzten Briefe aus Rom die Verſicherung, daß jene 
Reduktion vorläufig aufgegeben zu ſein ſcheine, indem die franzöſiſchen 
Officiere ihre Miethskontrakte erneuern und auch ſonſt keine Anjtalten 
zur Abreiſe bemerkt wurden. — Bekanntlich wird auch in den italieniſchen 
Dibeeſen der Peterspfennig eingeſammelt; an verſchiedenen Orten 
find nun derartige Sammlungen mit Beſchlag belegt und die Kollektan⸗ 
ten von den Gerichten zur Verantwortung gezogen worden. Ein miniſte⸗ 
rielles Rundſchreiben ſchlägt nun dieſe Proceduren nieder, weil ſie in den 
beſtehenden Strafgeſetzen nicht begründet wären, nur wenn die Kollekten 
mit Drohungen verbunden ſeien, oder ſonſt den Charakter von Erpreſſun⸗ 
gen hätten, ſolle der Staatsprokurator einſchreiten. (N. Z.) 

— Das „Journal des Debats“ bringt einen Korreſpondenz⸗Ar⸗ 
tikel aus Rom, worin die Stellung, welche einerſeits die päpſtliche Re⸗ 
gierung, andererſeits das römiſche Volk dem Vertrage vom 15. Septem⸗ 
ber gegenüber einnehmen, einer näheren Erörterung unterzogen wird. 
Während der römische Hof dieſen Vertrag, deſſen Ausführung nunmehr 
um ein Jahr näher gerückt iſt, als gar nicht exiſtirend betrachtet und 
keinerlei Schritte thut, welche den Bedürfniſſen ſeiner Unterthanen ent⸗ 
ſprechen, haben ſich die Römer ruhig verhalten und begriffen, daß eine 
jede Demonſtration unzeitgemäß und ungeſchickt geweſen wäre. Aber 
ungeachtet dieſer ſcheinbaren Ruhe iſt der Antagonismus, der die Regie⸗ 
rung von ihren Unterthanen trennt, nur noch mehr herangewachſen. 
Erſtere, welche nichts von ihrer Allmacht abtreten will, klammert ſich 
beharrlich an die Ueb 0 i t, die ſich ihr entwindet; die 


nd inged dig P le und li⸗ 
| egierungsſyſtems zu genießen. Unter derartigen Aufpicen-b 
ginnt ſomit die zweite Hälfte der Friſt, welche für den Abmarſch der Ol⸗ 
kupationsarmee feſtgeſtellt iſt. Das jetzt beginnende Jahr wird für die 
9 975 fruchtbar an Ereigniſſen fein, die man unmoglich vorherſehen 
ann. 

— Man meldet der „France“ aus Rom, daß die Unterhandlungen 
bezüglich des mexikaniſchen Konkordats noch immer unterbrochen find in 
Erwartung der neuen Vollmachten, die Herr Velasquez de Leon vom 
Kaiſer Maximilian erbeten hat. 


Fra inn. 
Madrid, 14. September, Abends. In finanziellen Kreiſen ver ⸗ 
lautet, es ſtehe in nächſter Friſt die Aufhebung der indirekten 
Steuern und Oktroi-Gebühren in ganz Spanien bevor. 


Fire kel. 
— Aus Konſtantinopel, 6. September, wird über Marſeille 
gemeldet: „Freiherr v. Proteſch⸗Oſten hat ſein Abberufungsſchrei⸗ 
ben bereits erhalten; ſein Nachfolger wird Baron Burger.“ 


Donaufürſtenthümer. 

— Aus Bukareſt, 13. September, wird telegraphirt, daß Fürſt 
Kuſa geſtern bei Gelegenheit ſeines Namenstages, der mit großem 
Glanze und allgemeinem Enthusiasmus gefeiert worden ſei, über alle 
durch die letzten Ereigniſſe kompromittirten Perſonen eine allgemeine 
Amneſtie habe ergehen laſſen. 


Stecknadeln. 
Novelle von Paul Lindau. 
(Fortſetzung.) 


XI. 
Eine Abwechſelung. Die Stecknadeln. 


Als dem jungen Fürſten angezeigt wurde, daß er feine abgeriſſenen 
Kleider gegen neue vertauſchen ſollte, als er zum erſten Mal wieder einen 
Menſchen, eine Laterne und Kleider erblickte, da ſtürzten ihm die Thränen 
aus den Augen. j 

„Gottlob!“ rief er. „Eine Abwechſelung, noch bin ich nicht verlo⸗ 
ren.“ Er zog ſeine Bekleidung aus und wollte ſie dem Wärter überrei⸗ 
chen, als er beim Schimmer der Laterne an der Naht des Aufſchlags ſei⸗ 
ner Jacke vier kleine helle Punkte glänzen ſah. Während der Wärter die 
Soliditat der Pritſche prüfte, erkannte Peter in den Punkten — die 
Köpfe von vier Stecknadeln, die vielleicht ein Verſehen des Schneiders in 
dem Kleidungsſtücke gelaſſen hatte, das er jo lange Zeit getragen. Mit 
Fieberhaft und Todesangſt, überrajcht zu werden, zog er die Stecknadeln 
heraus und warf ſie auf's Gerathewohl in den Staub, der den Boden 
verdeckte. 8 

„Ich werde ſie wiederfinden,“ tröſtete er ſich. 

Der Wärter verſchwand mit ſeiner Laterne. Das verhaßte Dunkel, 
das wieder eintrat, ſchreckte den Gefangenen nicht. Er fühlte ſich nicht 
mehr allein. Die vier fimpeln, armſeligen Stecknadeln, jo geringfügig, 
ſo werthlos, waren für ihn ein himmliſcher Troſt. Er konnte damit 
ſpielen, er konnte ſich damit unterhalten, er konnte ſich vielleicht ein Leid 
damit anthun. Sie waren ihm Alles, die vier armſeligen Dinger, fie be ⸗ 


ſchäftigten ihn. 


Doch wo waren ſie hingerathen? Er hatte ſie, Gott weiß wo? hin⸗ 
geworfen, er wußte nicht, wohin fie gefallen waren. Wie konnte er in 
dem Augenblick, wo er dieſen Rettern aus der Noth in der Noth begeg⸗ 
nete, dieſen Strohhalm, an den ſich ſeine untergehenden Hoffnungen mit 
wahnſinniger Wuth anklammerten, wie konnte er in einem ſolchen Au⸗ 
genblicke auf etwas Anderes achten, als auf die vierſchrötige Geſtalt ſeines 


rohen Narjadſchik, der ihm fein ganzes Glück, die Nadeln, wenn er fie er⸗ 


ſpäht hätte, ſicherlich geraubt haben würde. b 
Peter warf ſich auf den Boden und begann, taſtend jeden Winkel, 


jeden Fleck der kleinen Zelle zu durchſnchen — ſuchte und ſuchte immer 


vergeblich, bis er völlig ermattet auf fein hartes Lager ſanl. 

Der Schlaf der ihm die Lider erſchwerte, erſchreckte ihn nicht — er 
ſchloß ja mit einer Hoffnung die Augen, weil er wußte, daß er ſie mit 
einer Hoffnung wieder öffnen würde, mit der Hoffnung, nach beendeter 
Ruhe, fer es am Morgen, ſei es am Abend, jei es morgen oder ſpäter, 
ſeine kleine Geführtinnen, die Nadeln, wiederzufinden. 

Seitdem Peter ſeiner Freiheit beraubt war, hatte er allabendlich vor 
dem Einſchlafen inbrünſtig den Himmel angefleht, ihm ſein Weib, ſeine 
Freunde im Traume erſcheinen zu laſſen. Der Himmel iſt nicht immer 
mild — er züchtigt die, die er liebt, ſagen gläubige Weiſe. Den armen 
Gefangenen liebte er ſehr, denn er züchtigte ihn hart. Nicht ein einziges 
Mal ward es ihm vergönnt, die fernen Lieben im Traume zu ſchauen, 
und Peter fühlte mit wahrhaftem Entſetzen, wie ſich ihre Züge immer 
mehr verwiſchten, verdunkelten, wie ſie ganz zu erlöſchen drohten, er ahnte 
daß fie bald ganz entſchwunden fein und Nichts hinterlaſſen würden, nicht 
einmal eine Erinnerung an an die dahingegangene Erinnerung. 

In feiner qualvollen Einſamkeit war dieſer Gedanke, dieſe bange 
Ahnung vielleicht die ſchrecklichſte Qual. 


Peter betete heut wie immer: „Zeige mir mein Weib im Traume, 
gieb mir Kraft, mein Schickſal zu ertragen, ſtärke meine Energie, rege 
mich an, bewahre mich vor Verzweiflang, und erlöſe mich vom Uebel... 
und“ fügte er leiſe hinzu, es war der erſte, erſchütternde Zuſatz zu ſeinem 
gewöhnlichen Gebet, „und laß mich meine Nadeln wiederfinden.“ 

Peter lächelte über ſich ſelhſt und ſchlief lächelnd ein. 


XII. 
Ein altes Liedchen aus einer deutſchen Oper. 


Die gläubigen Weifm ſind rechtſchaffene, biedere Leute und haben 
im Grunde genommen dich Recht: der Himmel iſt nicht unerbittlich. 

Peter träumte zun erſten Mal von ſeiner Frau. 

Er ſah ſie, ſo wie er ſie früher geſehen und geliebt hatte, in voller 
Jugendfriſche, mit denfelben kreuherzigen Augen, die ihn fo oft angelächelt. 
Es war auch derſelbe Garten, in dem er ſie zum erſten Mal umarmt 
hatte, und die alte Linde, die bedenklich den Kopf dazu geſchüttelt, aber 
das glückliche Paar dennoc vor den Augen der Welt unter ihrem diskre⸗ 
ten Schatten geborgen hitte, die alte Linde ſtand noch auf demſelben 
Flecke; ſie war verjüngt und mit Blüthen verdeckt, denn es war Früh⸗ 
ling, und alle Herzen fühlten es. 

Sie gingen auf ud ab und ſprachen gar mancherlei. 

„Beeilen wir urs“, ſagte Helene, „die Gäſte werden bald kom⸗ 
men.“ f 
„Welche Gäſte“ fragte der Fürſt. 

„Aber lieber Nann,“ rief das junge Weib mit halb liebem, halb 
vorwurfsvollem Läheln, „biſt Du fo verliebt, daß Du Dein Gedächtniß 
ganz verlierſt?“ 


„Ach! ſprie mir nichts von meinem Gedächtniß, Helene. 
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Amerika. 

Newyork, 31. Auguſt. Mit der Reducir ung des Heeres 

wird jetzt Ernſt gemacht. Außer den 30,000 Mann, die jüngſt in Texas 
entlaſſen wurden, und außer den täglich noch nach Hauſe zurückkehrenden 
Regimentern, ſind in voriger Woche auch 85 Generale, darunter 7 Ge⸗ 
neralmajore, von denen Banks allein in weiteren Kreiſen bekannt ift, ver⸗ 
abſchiedet worden, da man, wie es in der betreffenden Ordre heißt, ihrer 
Dienſte ferner nicht mehr bedarf. Außer einer dreimonatlichen Gehalts⸗ 
zulage haben dieſe Generale keinen Anſpruch mehr an die Regierung. Sie 
waren eben nur für die Dauer des Krieges engagirt und ſind deshalb 
auch nicht einmal penſiousberechtigt. Viele der Entlaſſenen trifft dieſe 
Beſtimmung ſehr hart, ſie haben ihre Geſundheit geopfert und theilweiſe 


ſogar ganz eingebüßt, ſind aus ihren früheren Stellungen herausgetreten 


und finden jetzt natürlich keine neue Verwendung für ihre Talente. Von 
Deutſchen befinden ſich unter den ehrenvoll entlaſſenen Generalen 
Alexander Schimmelfennig und Fr. Salomo. Mit wenigen Ausnahmen 
giebt es jetzt kaum noch einen deutſchen General im aktiven Dienſte. In 
Miſſiſſippi ſteht zur Zeit noch Oſterhaus, einer der verdienteſten Ge⸗ 
neralmajore, der froh fein kann, wenn man ihn als Oberſt in die regu⸗ 
läre Armee aufnimmt; in Tenneſſee lommandirt noch Willich, der ſich 
überall einer großen Popularität erfreut und den man wegen ſeiner Wun⸗ 
den nicht zu verabſchieden wagt; ſonſt erinnere ich mich keines unſerer 
Landsleute, dem eine Belohnung für ſeine dem Lande geleiſteten Dienſte 
zu Theil geworden wäre. Während es einem Amerikaner von halbwegs 
guten Familienverbindungen leicht wird, ſelbſt bei den zweifelhafteſten 
Berdienften die Beförderung in die reguläre Armee zu erlangen, giebt 
man den Deutſchen kurzer Hand den Abſchied. „Der Mohr hat ſeine 
Schuldigkeit gethan und kann gehen!“ Es wäre übrigens ungerecht, 
wenn man den Amerikanern die ganze Schuld an dieſer Behandlung auf⸗ 
laden wollte. Zum Theil haben ſie unſere Landsleute durch ihr eigenes 
Betragen provocirt. Es gab eine Maſſe unlauterer deutſcher Elemente 
in der Armee, die gegen einander intriguirten, verleumdeten und logen, 
geſinnungsloſe Abenteurer und Landsknechtsnaturen, die dem deutſchen 
Namen zur höchſten Unehre gereichten. Dieſe Subjekte gaben meiſtens 
den Vorwand ab, daß die tüchtigeren und bewährten Kräfte zur Seite 
geſchoben oder gar nicht berückſichtigt wurden; dazu kam der Neid und 
die Mißgunſt der Weſtpointer gegen einzelne Männer von hervorragenden 
Lelſtungen, wie z. B. gegen Sigel, ja, es iſt nicht zu viel geſagt, daß 
noch gegenwärtig der verderbliche Einfluß unverkennbar ift, den die 
Blenkerſche Tafelrunde von bankerotten Prinzen und durchgebrannten 
Grafen und Baronen auf die Stellung des deutſchen Elements im Heere 
ausgeübt hat. Blenler galt zu Anfang des Krieges den Amerikanern als 
der militäriſche Repräſentant des Deutſchthums, und bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade war er es auch. Mit ſeinem Sturze traten auch die Deut⸗ 
ſchen als gleichberechtigte Mitarbeiter am gemeinſchaftlichen Werke in den 
Hintergrund; ſie waren fortan nur geduldet, und ſelbſt die bedeutenden 
ten einzelner deutſcher Generale vermochten nicht, das numeriſche und 
ſachliche Mißverhältniß auszugleichen. (K. 3.) 5 
— Der „Patrie“ gehen über Panama und Aspinwall Nachrichten 

aus Sonora vom 20. Juli zu. Das franzöſiſche Expeditionskorps 
e die Stadt Hermoſillo, etwa 150 Kilometer ſüdlich vom Golf von 
ifornien, in einem Thale von 12 Kilometern Länge gelegen, beſetzt. 

a k, 2. Septbr. 


Ne 


or Der Kriegsdampfer „Saranac“ iſt am 


auf das Raubſchiff „ “ zu machen. Der Dampfer „S 
wanee“ folgte dem „Saranae“ zu gleichem Zwecke. — Die Methodi⸗ 


ſten in den Südſtaaten haben ſich geweigert, mit den nordſtaatlichen An⸗ 
hängern ihrer Sekte eine kirchliche Wiedervereinigung einzugehen. 


Lokales und Provinzıefles. 
Poſen, 16. September. Ueber die Schülbänke iſt in letzter 
Woche zu Berlin vor einer größeren Verſammlung ein zeitgemäßer Vor⸗ 
trag durch den Lehrer Parow gehalten worden. In demſelben wurde nach⸗ 
gewieſen, daß die Bänke und Tiſche in ihrer bisher üblichen Beſchaffenheit 
der Gejumdheit der Schüler nachtheilig, namentlich die Tiſche zu hoch, die 
Bänke zu ſchmal ſeien. Wie wir hören, hat ſich unſere ſtädtiſche Schul⸗ 
kommiſſion bei der Berathung über die Einrichtung der Schulbänke im 
neuen Realſchulgebäude auch mit der Frage beſchäftigt, welche Konſtruk⸗ 
tion die der Gefundheit der Schüler entſprechendſte ſel. Bisher iſt über⸗ 
all viel zu wenig Rückſicht auf dieſen wichtigen Gegenſtand genommen 
worden. 

— Herr Phyſiker A. Böttcher ſchließt Sonntag mit den 
„Nordpolar- Expeditionen“ feine reich beſuchten Vorſtellungen 
im hieſigen Stadttheater. Derſelbe hat ſich mit dem preußiſchen Hof⸗ 
Künftler Herrn Bellachini — unſerem Landsmann — aſſocürt, um zu⸗ 
nüchſt in Warſchau und Petersburg Cyclen brillanter Abendunterhal⸗ 
tungen 10 eröffnen. EURE e n be 

Reviſion. 9. und 11. d. fand in der hieſigen Provin⸗ 
We ene Aan e Reviſion derſelben durch den Generdiin pe. 


Ich werde es mir zu erhalten wiſſen, glaube mir ich habe ja 
meine Nadeln, meine kleinen Stecknadeln — man wird ſie mir doch nicht 
nehmen? Es wäre zu grauſam.“ 

„Man ſoll ſie Dir nicht rauben, aber laß die Nadeln. Denk' an 
den heutigen Tag, an den 15. Mai, unſern Hochzeitstag! Haſt Du 
nicht ſelbſt alle Vorkehrungen getroffen, die Einladungen beſorgt, das 
Feſtmahl angeordnet? Hörſt Du nicht die freudigen Akkorde, die dort 
von der Laube her erſchallen? Es iſt ein Hochzeitsmarſch. Komm 
nur — lomm! man wartet unſer.“ 

Peter blickte traurig vor ſich hin, die freundlichen Worte Helenens 
vermochten nicht, ihn zu erheitern. Er zauderte, zauderte. Etwas quälte 
ihn. Ein ſchrecklicher Gedanke, der ihn ewig verfolgte, tam ihm nicht 
aus dem Sinn. MIST Set 

„Unſer Hochzeitstag! Heute?“ fragte er. „Helene, ich kann dem 
Feſtmahl Re ich bin ja gefangen, ich bin ja allein, weit, 
weit fort von Dir, weit ſort vom Gärtchen, weit von den Freunden ent⸗ 
fernt — da drüben bin ich, in der Veſte Akatuja, bei Nertſchinst, in dem 
öden Irkutsk; da ſitze ich allein in meiner Zelle. Sie wollen, daß ich 
den Verſtand verliere, aber ich will ihn nicht verlieren. Helene, jetzt 
habe ich ja auch Nadeln!“ 

„Plagt Dich der böſe Traum noch immer?“ N f 

„Ach! es iſt Wahrheit, Helene! ſchreckliche Wahrheit, und jetzt, wo 
Dich höre und fehe, wo ich zu Dir ſprechen kann, jetzt träume ich 


= u 
ene ſchlang ihren Arm um feine Schultern, ſah ihn herzlich an, 
küßte ihn und ſprach: 
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tor, Geb. Reg.⸗Rath Sägert, aus Berlin ſtatt. Dieſe Reviſion wiederholt 
ſich alle zwei Jahre und fällt immer in die Zeit, während welcher Lehrer aus 
der Provinz zu einem achtwöchentlichen Kurſus ſich in der Anſtalt befinden. 
Der Zweck dieſer Kurſe iſt der, daß ſich die Lehrer von dem Weſen des Taub⸗ 
ſtummenunterrichts jo viel aneignen, als nothwendig iſt, um einzelne taub ⸗ 
für die Kinder in ihrer Gemeinde reſp. aus den umliegenden Gemeinden 
ür die Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt vorzubereiten, für welche Mühwal⸗ 
tung den betreffenden Lehrern von Seiten der Regierung eine angemeſſene 
Remuneration de Theil wird. Um ſich von der Wirkſamkeit dieſer Lehrer 
zu überzeugen, bereifte ſonſt der General⸗Inſpektor in Begleitung des Regie⸗ 
rungsraths Dr. Milewski die Provinz und prüfte die von ſolchen Lehrern un⸗ 
errichteten Taubſtummen. In dieſem Jahre iſt die Reiſe unterblieben. Die 
Aufmerkſamkeit des Herrn Geheimen Raths Sägert galt bei der diesjährigen 
Reviſton vorzüglich den in der Anſtalt ſtattgehabten neuen Einrichtungen und 
Abänderungen, welche ſeit dem 1. Januar 1864 bauptſächlich durch die Er⸗ 
höhung der Freiſtellen von 20 auf 40, fo wie durch die Anitellung eines vier⸗ 
ten Lebrers, des Herrn Lehmann, herbeigeführt worden ſind. Die zweckmä⸗ 
Bige Benutzung der ſehr beſchränkten Räumlichkeiten bei der Vergrößerung 
der Anſtalt wurde vom Reviſor beſonders belobt. Auch mit den Leiſtungen 
der Steben kurſtrenden Lehrer, fo wie mit denen der taubitummen Schüler, 
welche von den Anſtaltslebrern geprüft wurden, zeigte er ſich zufrieden. Au⸗ 
ßer dem Geheimrath Sägert waren anweſend der Negierungspräſident — 3 
der Ober. Regierungsrath v. Bünting und der Regierungsrath Dr. Milewski. 
Journal-Leſezirkel,] Beim Herannahen der langen Abende macht 
ſich das Bedürfniß nach abwechſelnder vektüregeltend, und wir erlauben uns da⸗ 
hre auf einen alten Bekannten, den Journalleſezirkel der J. J. Heine chen Buch⸗ 
handlung, Markt Nr. 85, aufmerkſam zu machen. Dieſes Inſtitut, ſeit einer 
Reihe von Jahren bekannt, iſt neuerdings mit den beiten, neueſten Zeitſchrif⸗ 
ten vermehrt worden und bietet den Leſenden für den kleinen Beitrag von 
1½ Tolr. pro Quartal überaus reichlichen Leſeſtoff. — Wir empfeblen daſ⸗ 
ſelbe enen a 
Birnbaum, 14. September, [Telegraph.] Geſtern haben bier 
unter der Oberleitung des königl. Bauführers Krebs die Vorarbeiten für den 
von hier nach Landsberg führenden Telegraph begonnen. Vorerſt wird die 
Strecke bis Schwerin beendet, und ob dann die gerade Linie von dort nach 
Landsberg benutzt, oder ob der Telegraph über Meſeritz und Frankfurt ge⸗ 
führt werden ſoll das bängt noch von höherer Beſtimmung ab. Vorausſicht⸗ 
lich dürfte aber die Telegraphenverbindung zwiſchen bier und Landsberg ſpä⸗ 
teſtens zum 1. November c. dem öffentlichen Verkebr übergeben werden. 
e. Mur. Goslin, 13. Septbr. [Hopfen bau. 1 5 in der 
bieſigen Gegend Hopfenbau betrieben wird, dürfte wohl in der Ferne wenig 
bekannt ſein. Eine ziemlich bedeutende Hopfenanlage machten vor etwa 9 
Jahren die Beſitzer der biefigen Brauerei, die durch ihre vortrefflichen Biere 
ſchon längſt in weitern Kreiſen rühmlichſt bekannten Gebrüder Ottlewski. 
Ein Lehrer in der Nachbarſchaft an der Warthe war bierauf der erſte, welcher 
im Jabre 1858 eine Plantage anlegte und der von ihm erzielte günſtige Er⸗ 
folg, jo wie ſeine Bemübungen, den Hopfenbau in bieſiger Gegend einzufüh⸗ 
ren, und endlich die boben Hopfenpreiſe des Jahres 1860 bewogen dann einige 
andere Lehrer und mebrere Landbeſitzer der Umgegend, ebenfalls mit Anlagen 
vorzugeben. Einige der letzteren ſind nun leider in Folge der Mißernten der 
beiden legten Jahre mutblos geworden und haben ihre Anlagen im vergan⸗ 
genen Frübjabre kaſſirt, Neleuigen aber, welche ſich durch die Mißernten 
und gleichzeitig niedern Preiſe nicht abſchrecken ließen, werden ſich hoffentlich 
ür ihre Ausdauer deſto reichlicher belohnt ſehen; denn der von ihnen in dies 
em Jahre 17 770 Ertrag iſt größtentheſls ein ſehr befriedigender und das 
Produkt ſelbſt läßt an Güte nichts zu wünſchen übrig, zumal die volltommen 
ausgebildeten Dolden bei der günſtigſten Witterung eingebracht und getrock⸗ 
net werden konnten und daher auch eine ſchöne Farbe behalten haben. Zu 
bedauern iſt nur, daß immer noch einzelne Bierbrauer ein entſchiedenes Vor ⸗ 
urtheil gegen das hieſige Produkt haben und lieber fogenannten „ausländi- 
en“, namentlich bayerichen, Hopfen noch ein Mal jo theuer bezablen, als 
den biefigen, während doch thatſachlich feſtſteht, daß vielfach fremde Händler, 
welche den hieſigen Hopfen aufkaufen, denſelben als „baverſche Waare“ mit 
roc, Gewinn bei inländiſchen Brauern wieder an den Mann bringen. 
5 Gräß, 11. September. [Bauliches.] Schon lange iſt bier nicht 
ſo viel gebaut worden, als in dieſem Jahre. Erwähnung verdient zunächſt 
Die Diederberitellung ber Kuppel an anjerer . Im boriaen 
a abbrannte, es vor n r. Kix, urmes, ſo 
wie die Errichtung einer ſchönen großen i el und ie vollſtändige Reno⸗ 
vation des Innern jener wi wozu die katholiſche Gemeinde circa 14,000 
Thaler wird aufbringen müſſen. Sodann find, kleinere Bauten nicht zu 
rechnen, vier maſſive Wohngebäude nebſt Zubehör errichtet worden, und 
außerdem ein großes Fabrikgebäude, das eine Wollſpinnerei und nebenbei 
eine Lohmühle, eine Mangel und eine Badeanſtalt enthalten ſoll. Auch für 
das nächſte Jahr ſind ſchon wieder mebrere Neubauten projektirt. Wenn 
das fo fortginge, würde Gräg, das ſeit einer Reihe von Jahren nicht mebr 
gewachſen iſt, bald einen größeren Umfang gewinnen. 
Reifen, 14. Sept. [Einweihung der neuerbauten Sy⸗ 
nagoge.] Der heutige Tag war für die kleine bieſige Synagogengemeinde 
ein bober Feſt⸗ und Freudentag; es geſchah an demſelden die de 
des neuerbauten Gottesbauſes. Das Bedürfniß nach dieſem Neubau war 
ſeit langen Jahren vorhanden, und wiewohl die Begüterten unter der ger 
ringen Mitgliederzabl in ihrer Opferwilligkeit es an edlem Wetteifer nicht 
fehlen ließen, um den Bau möglich zu machen, jo würde dieſer dennoch obne 
die Munificenz des Durchlauchtigen Ordinaten, garen Fürſten v. Sul- 
kowgli für lange Jahre hinaus noch ein frommer Wunſch geblieben fein. 
Deſſen tbatfeäftiger n deen dur iſt es zunächſt zu danken, daß die Ge⸗ 
meinde raſcher, als ſie hoffen durfte, in den Beſitz eines neuen, durch äußere 
Lage und Bauart ſebr vortbeilbaft hervortretenden kleinen Tempels gelangt 
iſt. Leider war es der Gemeinde nicht u Malin ihren Dankgefüblen an die⸗ 
ſem Freudentage ihrem Durchlauchtigen Patron und Gönner gegenüber un 
mittelbaren Ausdruck zu geben, da derſelbe zur Zeit abweſend lebt und durch 
den Herrn Forſtinſpektor Wundrack vertreten wird. Die Einzelheiten des 
Einweibungsaktes dürfen hier füglich übergangen werden, nur ein Moment 
möchte ich hevorheben, weil ich mit allen Freunden der Toleranz und Huma⸗ 
nirät wünſche, daß die bier zu Tage getretene Erſcheinung zur Ehre der vor⸗ 
geſchrittene Civilisation unſerer Zeit ſich überall wiederholen möge, die herz⸗ 
liche und ones Theilnabme nämlich, die ſich an dieſem Akte Seitens 
der andern Konfeſſionen des Ortes kund gegeben. Nicht nur die hervorra⸗ 


genbfien Bewohner und Familien, ſondern ſelbſt die Geiſtlichkeit beider chriſt⸗ 
icher Bekenntniſſe betheiligten ſich an der Feier und gaben ihrer Theilnahme 
durch Wort und That Ausdruck. Die Einweihungsrede bielt der Rabbiner 
Dr. Bauk aus Liſſa, die Geſänge wurden von dem dortigen Kantor Biſchoffs⸗ 
werder vorgetragen. Erſterer entwickelte in ſeiner Rede insbefondere noch 
die Bedeutung des iſraelitiſchen Gotteshauſes. Dem Einweihungsakte folgte 
ein gemeinſames Feſtmabl, an dem die Vertreter des Städtchens, die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Notabilitäten der Bürgerſchaft gleichfalls Theil nahmen. 
Daſſelbe geſchah bei dem gleichſam als Schlußſtein der Feier veranstalteten 
Ball. Die benachbarten Ortſchaften, insbeſondere Liſſa, hatten ein anſehn⸗ 
liches Kontingent von Gäften zur Einweibungsfeier geftellt, 
Schwerin, 14. September. l[Leichenbegängniß.] Am 13. d. 
fand bierſelbſt die feierliche Beerdigung des bieſigen Stadtälteſten Johann 
ennic ſtatt, nachdem ihm ſeine Ebefrau drei Tage vorher als Opfer treu⸗ 
ſter Pflege im Tode vorangegangen war. Ein Ehrenmann im wahren Sinne 
des Worts, wurde er zum Kirchen- und . gewählt, 
welchen Aemtern er mehr als 30 Jahre vorſtand. Faſt eben ſo lange blieb 
er ununterbrochen betraut mit den Aemtern als Stadtrath, Stadtverordneter 
und Rathsberr, in denen er ſowohl das Vertrauen der Behörde wie der Ge⸗ 
meinde gänzlich rechtfertigte, ſo daß, als er wegen ſeiner Leiden von dem 
Schauplatz ſtädtiſcher Wirkſamkeit abtrat, ihn der bieſige Magiſtrat und das 
Stadtperordneten⸗Kollegium in Rückſicht feiner unbeſtrittenen Verdienste, 
nach eingegangener Beſtätigung der königlichen Regierung, zum Stadtälteſten 
ernannte. Den letzten Ausdruck bober Achtung und Liebe bekundete dem 
Verſtorbenen das zahlreiche Gefolge nach der ſtillen Gruft, dem ſich, außer 
den Leidtragenden, ſeinen vielen Freunden und Verehrern, ſämmtliche Magi ⸗ 
ſtrats⸗ und Stadtverordnetenmitglieder angeſchloſſen hatten. Außer dem 
Ortspfarrer, Probſt Pawelke, begleiteten den Trauerzug der Dekan Peſtrich 
nebſt ſeinem Vikar aus Rokitten, der Pfarrer Teichmann aus Landsberg a- 
d. W., Pfarrer Hennig aus Trebitſch, ein Bruder, und Pfarrer Hennig aus 
Wierzchucin, ein Sohn des Verſtorbenen, jo wie zwei Kleriker aus Poſen, von 
denen der Eine ein Sohn, der Andere ein Neffe deſſelben iſt. 


2 Hauptzollamt Skalmierzyee 14. Sept. [Yandratb Stahl ⸗ 
berg; v. Willamowitz⸗Möllendorff; Amtsentſetzungen; die 
Bahn Breglau⸗Kaliſch; Kirchbau.] Unſer Landrath Hr. Stahlberg hat 
nach ſeiner Rückkebr von einer je 1 Reife ſofort wieder ſeine amtliche Thä⸗ 
tigkeit mit demibm eigenen unermüdlichen Eifer aufgenommen. Während feiner 
Abweſenbeit iſt derſelbe von dem Reg.⸗Referendar Lern v. Willamowiß⸗Möl⸗ 
lendorff vertreten worden. — Im Laufe der letzten Monate haben drei Lehrer 
aus ihren Aemtern entlaſſen werden müſſen. Es iſt unglaublich, wie tief 
Glieder eines Standes ſinken können, dem die Pflege der wichtigſten Juter⸗ 
eſſen der Menſchen obliegt. — So oft wir unſere Nachbarſtadt Kaliſch de 
ſuchen, werden wir von allen Seiten mit Fragen über den Stand der Eiſen⸗ 
bahnfrage Breslau-Kaliſch förmlich beſtürmt. Man wünſcht dort dieſer Linie 
nach wie vor das baldigſte Zuſtandekommen, und iſt allgemein der Anſicht, 
daß die Verbindung von Kaliſch mit Warſchau unter allen Umſtänden in 
nicht zu langer Zeit erfolgen müſſe und wenn ſich auch noch jo viele Kon⸗ 
kurrenzprojekte dazwiſchen drängen ſollten. In Warſchau wird der Wunſch 
nach direkter Bahnverbindung mit Breslau auch wit jedem Tage lauter. — 
In dem hart an der polniſchen Grenze liegenden Dorfe Yatowice, wo ein 
evangeliiches Kirchſpiel bereits feit 12 Jahren beſteht, wird jetzt auch der Bau 
einer evangeliſchen Kirche beabſichtigt; den Thurm der letztern wird man von 
den Kaliſcher Höhen aus eben ſo gut ſehen können, wie den der im vorigen 
Jahre eingeweihten Kirche zu Sobotka, Kreis Pleſchen. 


r. Wollſtein, 14. September. [Städtiſche Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe.] Der Seichäftegans der bier ſeit circa 7 Jabren beſtehenden 
ene Spar und Darlehnskaſſe war nach bis jetzt beſtehenden ſtatutari⸗ 

chen Beſtimmungen fo ſebr ſchleppend daß dieſelbe von dem erſt jeit kaum 
2. Jahren bier ins Leben gerufenen Vorſchußvereine, der bereits über 200 
Mitglieder zählt und ein für die hieſigen Verhältniſſe ganz enormes Geſchäft 
macht, zum Theil in den Hintergrund gedrängt worden. Diefem Uebelſtande 
zu ſteuern und um in den Stand geſetzt zu ſein, dem Vorſchußverein Konkur⸗ 
renz zu bieten, haben ſich auf Antrag des Magiſtrats in dieſen Tagen beide 
ſtädtiſche Bebörden dahin geeinigt, das betreffende Statut in vielen Beziehun⸗ 
gen abzuändern. 1 ſoll der 1 — bis Bun feine — 
munergt ugeſtanden, von nun ab für ſeine Bemühun rocent der 
— — Verzin 0 Cinfagen verbliebenen eberfhahe, 1 lange nicht die 
a pl ler eine Abänderung dieſer Beſtimmung beſchließen, erhals 
ten. Der §. 10 wurde normirt; Die Sparkaſſe ift verpflichtet, Summen in 
baarem Gelde von 10 Sgr. bis 200 Thlr. anzunehmen, kann aber auf beſon⸗ 
deren Beſchluß der Deputation Summen bis zu 500 Thlr. annehmen. Bis 
jetzt betrug das Maximum der Einlage nur 200 Thlr. Der 8. 15 wurde da⸗ 
hin abgeändert, daß die Sparkaſſe 7 — iſt, jeden Vormittag von 8 bis 
12 Uhr Gelder anzunehmen, nur die Sonn und Fefttage find davon ausge⸗ 
ſchloſſen. Bis jetzt geſchab dies nur einmal in der Woche, am Freitag von 
10 bis 12 Uhr Vormittags. Der S. 22 des Statuts, der über die Verwal⸗ 
tung der Gelder handelt und für die Darlehusempfänger ſehr erſchwerende 
Beſtimmungen enthielt, wurde gänzlich aufgehoben und biefür folgende Ber 
ſtimmungen getroffen: Die durch Einlagen bei der Sparkaſſe geſammelten 
Kapitalien ſollen für Rechnung derſelben zinsbar angelegt werden: a. in gu⸗ 
ten, von zwei ſichern Bürgen mitvollzogenen 5 Procent Zinſen tragenden 
Wechſeln; b. in Hypotheken bis 2 erſten Hälfte des von der Sparkaſſende⸗ 
putation nach eigenem Ermeſſen feſtzuſtellenden Werthes der zu verpfänden⸗ 
deu Grundſtücke; C. in geldwerthen, pupillariſche und depofitalmäßige 
Sicherheit gewährenden Papieren. Der bisherige Paſſus im F. 23 des Sta⸗ 
tuts, dabin lautend: Anleihen aus der Sparkaſſe darf nur der Magiſtrat mit 
Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung nach eingeholtem Gutachten 
der Sparkaſſendeputation nach Maßgabe der diesfälligen Beſtimmungen im 
§. 23 bewilligen, welcher namentlich den Geſchäftsgang ſebr ſchleppend 
machte, wurde aufgehoben und dafür feſtgeſtellt, daß die Sparkaſſendeputg⸗ 
tion unter H eden des Rendanten die Darlebnsgefuche ſelbſtſtändig 
erledigen kann. Der §. 27 des Statuts, über die Aufbewahrung der Doku⸗ 
mente und Gelder, welcher ſehr kombinirte Beſtimmungen enthielt, wurde 
vereinfacht und wie folgt normirt: Die Sparkaſſe bildet einen beſonderen 
von andern Kaſſen der Stadtverwaltung unvermiſcht zu erhaltenden Fond. 
Alle für Rechnung derſelben angeſchafften Papiere werden von dem Ma⸗ 
giſtrate außer Kurs gelegt und mit dem baaren Beſtande in dem Geldkaſten 
der Sparkaſſe unter doppeltem Verſchluſſe des Rendanten aufbewahrt. Man 


Du fühlen, daß die Qualen der Gefangenſchaft nichts Anderes ſind, als 
böswillige Traumbilder der hämiſchen Phantaſie, daß Du in Wirklich⸗ 
teit nie von meiner Seite gewichen bift, mich nie verlaſſen haft und nie 
verlaſſen wirſt. Nur Muth und Vertrauen, mein Freund. Kann ſo 
vernünftig ein Traumbild ſprechen?“ 

Ein jedes tröſtende Wort verſcheuchte eine Falte von der Stirn des 
Träumenden. Sein Geſicht wurde ruhiger, ſein Athem regelmäßiger. 
Er lag auf dem harten Holz, ſtill und friedlich lächelnd, wie auf Roſen 
gebettet. Helene hatte ihn überzeugt. Er fühlte ſich glücklich. 

„Ja, ja. Du haſt Recht, Helene, ich träumte und jetzt wach' ich. 
Würde ich Dich ſonſt ſprechen hören? Würde ich ſonſt alle unſere gu⸗ 
ten Freunde dort ſitzen ſehen und unterſcheiden können? Dort ſitzen ſie, 
ſiehſt Du? Nicht einer fehlt, ich erkenne fie alle. Ich wache, ich wache. 
Akatuja war ein böſer Traum. Du hatteſt Recht, Helene, immer Recht. 
Würde ich mich an der reizenden Melodie, an den ſüßen Harmonien jenes 
alten Liedchens ergötzen können, das jetzt, gerade jetzt geſpielt wird. Hörſt 
Du es wohl, Helene? Es iſt ein altes Liedchen. Ich habe es ſeit Jahren 
nicht gehört, ich hatte es ganz vergeſſen, aber ich liebe es ſehr. Iſt es 
nicht von einem deutſchen Meiſter? Vielleicht vom göttlichen Mozart? 
Freilich, freilich... Bärbchen ſucht ihre Nadel ... horch! horch! 

Unglückſel ge kleine Nadel! 
Hilf ihr ſuchen, Helene, Du biſt ſo gut. Ich danke Dir; ich verſtehe 
Deine Aufmerkſamteit ſehr wohl. Die Nadeln find mir lieb geworden. 
Ja, jetzt fühle ich es: ich wache, ich wache! 

Peter erwachte plötzlich. Er richtete ſich auf, legte die Hand an die 
Stirn, rieb ſich die Augen, tappte umher und ſtieß auf das Holz der 


„Glaub' mir, Peter, bald wirft Du ganz geheilt fein, bald wirft ! Pritſche. 
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„Ein Gefängniß!?“ rief er mit gleichgültigem Lächeln. „Bah! 
gleichviel — ich träume und werde erwachen!“ 

Wohl eine Stunde blieb er nachſinnend ſitzen, unbeweglich, als 
wäre er wirklich vom Traum befallen. Alle Bilder, die ihm der gütige 
Himmel in der Nacht, in der ſeit Jahren glücklichſten Nacht feiner langen 
Nacht gezeigt hatte, ſchwebten noch einmal an ihm vorüber und ſchienen 
ihm zuzurufen: 

„Wir kommen wieder!“ 

Peter hatte in Akatuja das Singen verlernt. Das Unglück ſingt 
nicht. Heute überraſchte er ſich, wie er unwillkürlich ein Liedchen ſummte, 
das ihm immer und immer im Kopf ſpukte und ſich gewaltſam aus der 
Kehle drängte. Peter wußte ſelbſt nicht, was mit ihm vorgegangen war, 
wer ihn mit dieſem naiven Liedchen behext hatte. Er ſann und ſann und 
ſang dabei — immer dieſelbe einfache Melodie. Was konnte das für ein 
Liedchen ſein? War es nicht von einem deutſchen Meiſter? 

Mit einem Satze war Peter von ſeinem Lager aufgeſprungen. 
Wenn der Wärter das Ohr an's Schlüſſelloch gelegt hätte, würde er einen 
groben Verſtoß an der Hausordnung dem Smotritel haben melden 
müſſen. Denn der Gefangene ſang aus voller Bruſt, mit deutlichem 
Text und ſicherlich verklärtem Antlitz: 

Unglückſel ge kleine Nadel“ 
die Romanze des kleinen Bärbchen aus Mozarts „Figaro“. 
„Und nun“, rief er ſelig aus, „nun meine Nadeln!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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erwartet, daß durch diefe zeitgemäßen, nothwendigen Abänderungen das Ge⸗ | der heutigen Tagesordnung betraf die Bildung eines Provincial⸗Vereins. aftlichen Forſchens und künſtleriſchen Scha — tellung 
chäft in der ſtädtiſchen Spar- und Barlebnskaſſe ebenſo flott fein wird, wie [Der Entwurf der Statuten, welcher ſchon in der vorigen Sitzung vorgelegen 5 ig 1 5 Achtung aft für Al und Pe 

eim Vorſchußverein. . batte, wurde von $. 8 an bis zu Ende berathen. Es würde uns zu weit füh⸗ Auch hierfür giebt es fein wi ittef ie Photoplaſil 

r Wollſtein, 14. September. [Gerichtliches ] Der vor ca. 2 Jab | ren, wenn wir die Modifikationen, welche bei einzelnen Para dapben beſchlo -(. Auch hierfür giebt es kein wirkſameres Mittel, als die Photopla 
ren auf Disciplinarwege des Dienſtes entlaſſene Diſtriktskommiſſarius | fen wurden, bier detaillirt wiedergeben wollten. Herr Rittergutsbeſitzer die im Stande iſt, uns einerſeits einen Blick zu eröffnen in die ewige 
1 5 5 1 4 en akt an — nun v. 1 ee le — . m — e⸗ Geſetze, nach denen die Natur geworden, was fie iſt, und innerhalb = 
egierung zu Poſen und theils an das königl. iſterium und ſpäter [rathung bei. Er eröffne ießlich da edenken, ob nach den heutigen je i N Meint 2 N 
bei feinen polizeilichen Vernebmungen in Frankfurt a. O., feinem 1855 Abänderungen des Entwurfs (namentlich nach der Ablehnung der Abftims ren Grenzen fie ihre Lebensthätigeit offenbart; anderſeits aber auch, un 


Domieil, die Beſchuldigung gegen den Domänenpächter Herrn Buſſe zu Dam⸗ mung durch Delegirte und bei der vorgeichlagenen itio in partes, wodurch über Inhalt und Bedeutung der Kunſt in ihren verſchiedenen Abſtufungen 
mer geäußert, daß derſelbe fiskaliſche Hölzer niederhauen laſſen und fie zu | dem Bromberger Centralverein der übliche Abſtimmungs⸗Modus gewahrt | Und Stilarten anſprechenden Aufſchluß zu geben. 


feinem Nutzen verwendet habe. Unſern Kreislandrath beſchuldigt der 2c. | wurde) die Vereinigung von dem Poſener Centralverein angenommen wer⸗ Mit Freuden erblickt daher der Freund von Wiſſenſchaft und Kunſt 
Seyffarth in ſeinen Skripturen, daß derſelbe von dem Verfahren des Haupt⸗ den könne. 5 i : 2 
— Buſſe Kenntniß gehabt und daſſelbe, weil er ebenfalls Nutzen aus Die Sitzung dauerte bis ſpät in den Nachmittag binein. (Bromb. 3.) in den Borftellungen des Harn Böttcher einen mächtigen Hebel, UM 


demſelben zog, nicht zur Anzeige gebracht. Der königl. Förſter Ulrich zu Sinn für Wahrheit und Schönheit, den Urquell wahrer Veredlun des 
awer hunde von 5. ei, ei kagge In Beang, anf x Gewerbliches. Gemüths, auch in weiteren Kreiſen zu verbreiten. Dr. 8. 
olzverwendung des Haun uſſe, ausgeſtellt zu haben und endli B. werbflei inzel 

e e eee e Feri 1 

Betreff des bene 4 abrläſſiakeiten — an rs unitbertroffen daſteht, und womit er einen Handel über die ganze Welt treibt. * Am 9. d. Mts. lief in Danzig ein großes Kauffahrteiſchiff 

F an: "Schmefelsämdtölhen, twobon ganze Schiffe“ | von Stapel, weldes in der Taufe den Namen „Darineminifter Voß 

klagt, stand der ze. Seyffarth geſtern vor der Kriminal- Deputation des hie 1862 war in der öſtreichiſchen f ag dite Wappen due der. Noon“ erhielt. Das von Herrn Wantrup verfaßte Weihegedicht beginnt 

in ko 


igen fönigl. Kreisgerichts, und es wurde derſelbe in eine dreimonatliche Ge⸗ ſchiedenartig gefarbte Schwefelbölzer in koloſſalem Magßabe kunſtvoll darge⸗ mit folgenden Verſen: 
Here verurtheilt. . a * ftellt; das Hamburgiſche Stadtwappen durch Spazierſtöcke von den Gebrü⸗ „Vom Fels zum Meere weh'n des Königs Fahnen, 
ei ſeinen Auslaſſungen c bel gene 15 5 ugeklagte Fe 8 eine Ge. dern Meyer in Hamburg, welche dafür durch die Medaille ausgezeichnet Und auch die blaue Salzflutb grüßen ihre Farben 
— . — — — 2 zahlreich anweſenden Auditorium einen | wurden, eben fo wie Herr C, Wölfert in Dresden für feine wunderſchön Schwarzweiß — fo reinlich und jo zweifcksobne l 
außerordentlichen Unwillen erregte. (beautifully), wie es in dem Bericht der Preisrichter heißt, präparirten Zahn⸗ Die „B. B. Z.“ fragt alles Ernſtes bei dem Herrn Kultusminiſter 


5 Bromberg, 15. Sept, (Lebrerverſammlung; Stadtvere ſtocher, das Tauſend zu einem Viertelfbaler. Heute ift es unſere Abſicht, i 
ordnetenverſ e Verpachtung.] Heute Vormittags fand auf die großartige Stockfabrik von J. D. Hentſchel in Meißen aufmerksam dach Sh 1 on K 257 finden 8 dem Herrn Wantrup, welcher 
bierſelbſt in der Aula der Realſchule die jährliche allgemeine Lehrerverſamm⸗ zu machen, die gegenwärtig 125 Arbeiter u and dl Alle möglichen Hölzer do chulrath iſt, das „Dichten“ abzurathen. 
Ameri at, 


lung ftatt, zu der über 300 Lehrer und mehrere auswärtige Prediger erſchie⸗ u 8 D Wall⸗ > 

nen waren. Eröffnet wurde die Verſammlung mit den erſten drei Verſen 87. Einen f werden bier a . >. Redaktions 3 5 
des Liedes: „Allein Gott in der Höb' ſei Ehr!“ worauf der Herr Konſiſto⸗ arbeitet, die ihren Abſatz über die ganze Welt finden. Eine Dampfmaſchine oo Schneidemühl. Sie ſprechen in Ihrem geſtrigen Schreiben die 
rialrath Taube das Gebet ſprach, dem der letzte Vers des genannten Liedes | yon 10 Pferdekraft ſetzt eine Kreisſäge, Elfenbeinfournſerſäge, Kreisraſpel, Beſorgniß aus, daß durch das von der Regierung aufgenommene Projekt, 


olgte. Der Vorſitzende der Verſammlung, der königl. Seminar⸗Direktor Hobel u. f. w. in Bewegung. Der Inhaber dieſes großen Geſchäfts iſt vor das Küddowwaſſer mittelſt Stauung zur Bewäſſerung der Netzwieſen zu be’ 
r. Schneider von bier, bielt hierauf einen langen und eingehenden Vortrag & sh als armer Drechslergeſelle in Mezen e hat nutzen, der ältere Plan der Schiffbarmachung der Kuddow ganz werde 1 den 
über das Ziel und die Aufgabe der Volksschule. wobei er ſämmtliche Unter durch fein Talent und die deutſche Beharrlichkeit fein Geſchäft zu einem Hintergrund gedrängt oder gar unausführbar gemacht werden. Uns ſcheint 
richts Obſekte einer Volksſchule als. Religion, Leſen, Nechnen, Schreihen ſolchen großartigen Umfange erweitert. Wir batten Gelegenbeit, das reiche es anders. Wenn wir auch nicht an die alsbaldige Verwirklichung dieje? 
genau begrenzte und die metbodiſche Durchführung oder 1 derſel. Lager von Spazierftöden von den einfachen, aber haltbaren und praktiſchen älteren Planes glauben, jo find doch deſſen Chancen durch das neue Projelt 
ben bezeichnete. Außerdem theilte der Redner mit, daß jetzt in dem bieſi⸗] Handwerkerwanderſtäben an bis zu den kunſtvoll mit Elfenbein-Schnigbild- nicht geſunken, im Gegentbeil verbeſſert. Das Haupfbedenten gegen die 
gen Seminare ein dreijähriger Kurſus beſtehe, und daß die nächſten Abitu | ßerken verzierten eleganten Handſtöcken der Dandies zu bewundern. — Es Schiffbarmachung der Küddowd war unſeres Wiſſens ihr Be Gefälle. 
rienten einen ſolchen ſchon durchgemacht haben würden; ferner, daß in dem kann nicht fehlen, daß eine ſolche Kunſtanſtalt, wie die des Herrn Hentichel | Wenn nun die Stauwerke in der Form von Schleuſen angelegt würden, ſo 
Seminare hierſelbſt ein jäbrlicher Turnkurſus eingerichtet ſei, zu dem ſchon iſt, häufig Gegenſtand der Beſcchttaung für Wißbegierde, auch wobl Neu: mußten ſich die von beiden Projekten erzielten Zwecke gleichzeitig erreichen 
am 1. Oktober c. die betreffenden Zöglinge zum erſten Mal einberufen wer- gierde iſt. Herr Hentſchel iſt jederzeit bereit, anftändigen Beſuchern Zutritt laſſen. Es wäre zu wünſchen, daß der intelligente Urheber des Kanaliſi⸗ 
den follten. Schließlich bedauerte Herr Dr. Schneider, daß der Herr Kon- zn geſtatten, ohne irgend welche Geheimnißkramerei mit feiner Kunſt zu trei- | rungsprolekts, Herr Baurath C. jetzt wieder mit demſelben bervorträte. Bis 
ſiſtorialrath Dr. Mehring aus Poſen behindert geweſen, an der heutigen ee Umſomehr ift es zu tadeln, wenn, wie es neulich von dem Verein für daſſelbe zur völligen Reife gedeiht, wird die Staatsregierung zur Unter⸗ 
Lebrerverſammlung bierſelbſt Theil zu nehmen. 1 ftellte ſich der neue | Gewerbtreibende in Dresden geſcheben ift, deſſen 200 Mitglieder nach Meißen ſtützung ſolcher Unternehmungen vielleicht Mittel zur Verfügung haben, um 
Herr Regierungs und Schulrath Jungklaaß der „Ver ammlung vor und gekommen waren und ungeſtüm Zutritt zu den Werkſtätten des Herrn Hent | NO . als durch die Adjacenten des Fluſſes, welche nach Maaßgabe ibres 
wünſchte, daß ibm Seitens der Lehrer diefelbe Liebe zugewendet werden ſchel begebrten, die Gefälligkeit gemikbraucht wird, da durch ſolchen Maſſen⸗ Intereſſe an den Koſten der Ausführung zu participiren hätten, die letztere 
möchte, wie ſolche feinem Herrn Vorgänger im Amte gezollt ſei. Herr Lehe beſuch immer Störungen und Arbeitsunterbrechung berbeigeführt werden, weſentlich erleichtert werden würde. Regen Ste die Sache zunächſt im Rathe 
rer Völker von bier ſprach demnächſt ber die Freudigkeit des Lehrerbernfes, die mit bedeutenden Geldverluſten für den Fabrikinhaber verbunden find. | Jorer Stadt an. Man kann ſelbſt von der Verbindung mit der Perſante, 
und verſuchte namentlich ert wie der Lehrer auch materiell jeine | Noch mehr iſt es zu tadeln, daß ſolche Eindringlinge gehäſſige Inſinnationen reſp. der Oſtſee abſehen, das Unternehmen it für die Stadt wichtig genug, 
rn Gu de Se t eee e Bi durch die Preſſe verbreiten, wie dies von den genannten Gewerbetreibenden Fa nne ware bern Waſſerverkehr geſtattende Verbindung mit 
1 0 . U in d i “ 5 1 i würde. 

„Unfern Ausgang ſegne Gott!“ die Feier beendet wurde. Dieſelbe hatte von in Nr. 196 der „Dresdener Nachrichten“ vom 15. Juli verſucht worden ft 


9½ Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags gedauert. Viele Mitglieder F N 

der Versammlung vereinigten ſich ſodann zu einem gemeinfchaftlichen Mit⸗ Photoplaſtik — Naturwiſſenſchaft und Kunſt. N N a ch trag. a 
togßmabie im Engl gen Dane. 7 Una — 3 W e . Das Univerſum iſt die Verkörperung der abſoluten d. h. der gött⸗ N 190 atzeburg, 15. Sept. Die Landesbeamten haben heute Mittag 
ralverſammlung des Peſtalozzivereins in der Reſtauration von Konitzer ſtatt. (; 2 r if ; ichfei . 
Bemerkt ſei bierbei, daß für das nächſte Jahr 100 Thlr. zur Unterſtützung lichen Wahrheit; ihre Erforſchung durch den Menſchen wird Naturwiſſen⸗ en Eid der Treue gegen Preußen geleiftet. Großartige Feſllickeiten ft 


hen in Ausſicht. Der König von Preußen wird im Oktober erwartet. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. September. 
RESDE. Die Lientenants Baron 


2 


amburg, Mohre aus Leipzig, Sauer aus 


armer Lehrerwittwen oder Waiſen, die Aufgabe des Vereins, gelangen ſollen. ſchaft genannt, ihre ſinnlich wahrnehmbare Darſtellung — Kunſt. 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der Antrag Kunſt und Wiſſenſchaft ſind in ihren Anfängen ſo alt, wie die Ge⸗ 


vom Rektor und Senat der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität in Berlin, einen ichte. üh ver i öttli 
Beitrag zu den Freitiſchen für Studirende zu gewähren, abgelehnt, weil die — ee 1 —. — Ih ee at 


Stadt gegenwärtig zu große Ausgaben hätte. — Das Hötel de Rome hat die 5 1 5 
Stadt um Subba ationswege in voriger Woche für den billigen Prels von chiſchen Künſtler zur Darſtellung des Göttlichen in Menſchengeſtalt, jo 

26,525 Thlrn. acquirirt. Dem vorigen Beſitzer 0 das | ötel mit den ger uch, dieſelbe nur immer fein Ausdruck werden kann, d. h. bis zur Vo r 
endun 


23 


Eßdorf nebſt Fa’ 
tauft 8 
Frank 12 0 8 


S ze ak te e Seit ens der Stadtver 15 . den B ee Shen aus Breslau und Schultz aus Görli 

Stadt will nun da 5 — Kunſt nicht zurück. Sie konſtruirte den Bau und die Entjtehung des and e 
e 
ſene Kaution für das Inventarium zu hinterlegen, widrigenfalls daſſelbe ver- | Gewordenen entdeckt zu haben glaubte. Stetig, wenn auch mitunter lawy und Jaume aus Petersburg. 

kauft werden ſoll. ers bemühen Bipang bes landwirtöſchuft⸗ nach langen Zwiſchenräumen, ſchritt die Wiſſenſchaft weiter vor und löſte HOTEL 05 an Geiſtlicher Lizak aus Bromberg und Kaufmann Harris 
lic en Cenkrak. Berekns Tür den Vepditeit wurde die vom landivieths endlich in meuefter Zeit jene alten Elemente in noch einfachere Urfubftan- | areuw HOTEL DE LEUROPE. Gutsbeſiger Rückert aus Breslau, die Bay 
schaftlichen Ministerium vorgelegte Frage über Aufhebung der Wuchergeſetze zen auf, während anderſeits das umgeſtaltete veligiöje Bewußtſein der liers Oppenbeim aus Köln und Oppendeim aus Frankfurt a. M., 
verhandelt. Die Diskuſſion dürfen wir als eine eingehende und erichönfende Völker ſich auch auf dem Gebiete der Kunſt neue Formen in Tempel⸗ Graf Blumenthal aus Dresden, Baron v. Beuft aus Magdeburg, 


bezeichnen, obwohl die Verſammlung nicht zahlreich beſucht war. Es bethei⸗ [und Kirchenbauten und in der Darſtellung des Göttlichen ſchuf, deren Graf Kleiſt aus Burgsdorf und Kaufmann Ludwig aus Pegau. 
ligten ſich außer dem Vorſitzenden Herrn v. Sgenger⸗Grabowo vorzugsweiſe a inhez Et ili : HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Collina aus Berlin und Peſchel aus 
die Herreu Ye utsbeſitzer v. Buſſe (als Referent), v. Oertzen, v. Schenk, weſentliche Charaktereinheil, namentlich in der christlichen Kunſt, in dem Sprottau, Landwirth Wendt aus Mecklenburg, die Gutsbeſitzer 


Rechtsanwalt v. Groddeck und Stadtrath und Gutsbeſißer Beterfon. Die Ausdrucke innerer Frömmigkeit gipfelt, d. h. in der Unterordnung des Wendler aus Kobelnik und Adam aus Rabowice, Bürger Dulinski 
beſchränkung auch für den Grundbeſitz wünſchenswerth fei. 2) Daß der des rung in dem Welterlöſer auf Erden gewandelt hatte. HOTEL DE PARIS. Bürger Markiewicz aus Wreſchen, Probſt Gintrowski 


finitiven Aufhebung der ſogenannten Wuchergeſetze eine Friſt von 5 Jabren 
vorangehen möge. 3) Daß 2 dieſer Friſt — die Mängel unſeres Hypo⸗ 
theken⸗ und Subhaſtationsweſens beſeitigt werden. Der zweite Gegenſtand 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Bekanntmachung. Obwieszezenie. e 


Majorität entſchied ſich dahin: 1) Daß die Aufhebung bex oefenlichen Zins- | menschlichen Einzelwillens unter den göttlichen, deren lebendige Verkörpe⸗ nebſt Frau aus Slawno. 


Was kann es nun wohl Geiſt und Herz bildenderes für den Laien KEILERS Be gere . Die ner v. Scharrel und 


Straatmann aus Midlnin und Kaufmann Löwyſohn aus Janowitz. 


geben, als eine begreifbare, bildliche Darſtellung der Reſultate des wiſſen⸗ 


r i Am 28. Oktober 1863 find von dem in Rions Dnia 28. Pazdziernika 1863. zualazio woj.| Gläubiger: 
am 20. September 1865 Nachmittags 4 Uhr. Kasse tr 2 m zu Wfoccleſewit ene w Xigzu ———— ru 10 WI. a. Hedwig Agnes Niche aus 
Gegenſtände der Berathung. bi h in, dei ie seie 1 N A Trzemeſzuo, 
1 2 ieſigen Kreiſes, gehörigen Walde in verſchie⸗ciehenek tutajszego powiatu naleigcym, u. b. D. Johann Emil Niche 
1) Feſtſtellung des Etats für eine neue Bürgerſchule. 1 denen Haufen unter Laubwerk verſteckt 97 Ka- rozmaitych kupkach pod galeziami ukrytych bend ber 3 
2) Geſuch eines Hoſpitaliten um Wiederaufnahme in die Anſtalt. rabiner gefunden worden. 97 karabinlo cw. e Bd bierzu öffentlich vorgelaben 
3) Erbauung von Buhnen am ſtädtiſchen Wartha⸗ Ufer unterhalb des Vittoria⸗Parks.]“ Die Eigenthümer dieſer Karabiner werden. Wzywamy wlaseicieli karabinöw tych, aby] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
4) Ablöfung des f. g. Fiſcher⸗Zinſes von Grundſtücken auf der Fiſcherei. aufgefordert, im Termine ge } pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
5) Niederlaſſungs⸗ Angelegenheiten. den 29. November d. — 5 | dnia 29. Listopada T. b. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba⸗ 
6) Schiedsmannswahlen Vormittags 11 Uhr .. przed poludniem o godzinie 11 ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
3 Berfönliche Angel egenheiten Tſchuſchke. vor dem Direktor des unterzeichneten Gerichts przed dyrektorem podpisanego sadu wsalil___ Kolbenach. 


8 im Sitzungsſaale der erſten Abtheilung ihr Posiedzen wydzialu pierwszego wyznaczonym i 
Bekanntmachun miffion n reſp. auf Lieferung[Eigentbum an den gefundenen Karabinern prawa swe wlasnosci do rzeczonych karabi- Vothwendiger Verkauf. 
I von Mauerſteine x. zum Bau einer Latrıne"\machzumeiten, widrigenſalls fie ihres Rechtes uon udowodnili, w przeciwnym razie by ta-| Königliches Kreisgericht zu Schrimm 
Der Wohnungswechſel und der Umzug des ſverſehen in unſerm Geichäftslofal, Wallſtraßeſan dieſelben verluſtig geben. kowe pgstradali. - I. Abtheil i 
Gefindes beim bevorſtehenden Quartalwechſel Nr. 1., woſelbſt auch die Bedingungen zur Ein⸗ Schrimm, den 31. Auguſt 1865. rem, dnia 31. Lipca 1865. . heilung. 


bat nach Vorſchrift des Gefeges vom 30. Juniſſicht ausliegen, rechtzeitig abgeben, da Nachge. Königliches Kreisgericht. x rölewski Sad Powiatowy. Do der ral en 51 eisvefa 


1834 und der Geſindeordnung 8 42. am bote und ſpäter eingehende Offerten nicht ange⸗ 1. A r Das. rau & 
5 „Abtheilung. I... Wydziat I. adjudicirte adlige Rittergut Brociſzewo nebſt 
onta den 2. Oktober C. nommen werden. — ͤ —p — ln - —— ru 8 
5 da der 1. Oftober c. auf Sonn-“ „Polen, den 15. September 1865. Handels-Regiſter. feen ehen, wenden angeinelhet ober Deinen. Tute-Ba S e d 
tag fällt. Wenn Inhaber größerer Wohnun- Königliche Garniſon⸗Verwaltung. In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter Nr. 800 geſetzt a 3 Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
en erſt am Dienſtag N wünſchen, fo die Firma: 2 Kremolt zu Poſen und als] Oſtrowo, den 13. September 1865 giſtratur einzuſehenden Taxe fol 
iſt dies nicht anders ſtatthaft, als im Einver⸗ deren Inhaber der Kaufmann Leo Kremski Königlich 1 5 868. 3 A 5 | 18 
ſtändniß mit allen Beteiligten, welches zeitig Pferde- Verkauf. Weed, bene eingetragen. Ale 8 nee: eee am, 30 er 9866 
. iſt. oſen, 3. 9. 0 . 7 7 3 
e , . aiicmehe, 
zniali izei⸗Di i : 7 Diejenigen r, welche wege 
Königliche n werden in 8 I. Abtheilung. Nothwendiger Verkauf. as dent Onvotbefenbuche nicht er itlichen 
Strom. Freitag am 22. dei. Mts. Bekanntmachung, . Krigl- Kr ic zu Kesten aun e Gaben ii u e Guter 
* „roten Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ theilung I. Gericht zi 
Bekanntmachung. und zwar 12 jener Saeniton circa 14 Pferde mögen de$ Gutsvachters Joseph Muga Koſten, den 19. Juli 1865. be Ge EN ll einer Dillon Nabe 
Die, beim Bau einer Latrine im Hofe des ansrangirt und öffentlich verkauft. u Skrzebow der Gemeinſchuldner die Schlie“ Das dem Anton von Rzewuski und Silber, diesſeits Warſchau, find mit vortheil⸗ 


en Zimmerarbeiten und Die Verſteigerung findet ſtatt: ung eines Akkords beantragt bat, Jo iſt zurſ[deſſen Ehefrau Cordula geb. Juchniewicz ge⸗ 


Fort Roon nothwendi ; K ' ie Sti dri i 5 Jgerſbaften Bedingungen mir zum Verkauf über⸗ 
| , die Lieferung v in Poſen auf dem Kanonenplatze, [Erörterung über die Stimmberechtigung derſhörige, zu Sniaty unter Nr. 1 belegene Vor⸗ g an 
ee ‚out Tonnen ortlande ee Ken der Wache be, Konkursgläubiger, deren Forderungen in An-] werk, abgeſchützt auf 11,646 Tölr. 23 Sar., zu⸗ e gern bereit, jede ſpe 
Cement, ſollen im Wege der Submiſſion Done von früh 9 Uhr ab ö 1 ber e bisher ſtreitig gebliebenſfolge der, der en und Bann. Ezenſtochan ** Rönigreich Polen, im 
“Den 21. September d. J. ferien aßen ebe we pen 22. September ct. fel e e ee eee e eee 
Vormittags 10 Uhr N 9 a en 10 ie 12 . ' 8 a he er am 19. März 3 8 vormal. Amts- Administrator. 
ausgeboten werden. . önigliches 2. Leib⸗Huſaren⸗ in unſerem Gerichtslokal, Terminsummerſ. ormittags 11 Uhr Sichere Heilung von Kopfarind, Weichſel⸗ 
ifici ternehmer wollen r⸗ Nr. I. vor dem unterzeichneten Kommiſſar an⸗im neuen Gefängnißgebnude bierſelbſt ſubha⸗ d Bart b 
Uualificizte Unter eite N Regiment Nr. 2. beraumt worden. De Betbeiligten, welche die ſtirt werden. friere Fig fie. Braun in Guben, 


ten verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Sub ⸗ 
| (Beilage) 


217. Sonnabend, 


Yalanterie-,] or zellan⸗ las-, 
Neuſiſber-Waaren- und 
NTöbel- Auktion. 


Montag deu 18. September c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr und Nene von 3 Uhr 
ab werde ich Breslauerſtr. Nr. 36. Ta⸗ 
ſchen, Leuchter, Blumenvaſen, Tabletts, 
Meffſer und Gabeln, Teller, Taſſen, Ka⸗ 
barets, Service, Schüffeln, Karaffen, 
Wein-, Waſſer⸗ und Theegläfer, Eß⸗, 
Thee⸗ und Suppenlöffel, ſowie gut er⸗ 
haltene Möbel öffentlich meiſtbietend gegen 


bietet in ihrem Pensionate sowohl fremden und einheimischen Zöglingen zur schnellen 
und gründlichen Erlernung der modernen Sprachen, als ganz besonders der sich dem 
kaufmännischen Berufe wid f 

das spätere Geschäftsleben entsprechend theoretisch und praktisch vorzubereiten. 


wie die rein practische Lehre sich zur zeitgemässen Ausbildung zukünftiger Geschäfts- 
männer nicht mehr als genügend erweisen, so em jfiehlt sich der Besuch einer Han- 
dels-Akademie als das Zweckentsprechendste. Hamburg als Weltplatz mit seinem all 
seitig merkantilen Verkehr bietet der kaufmännischen Bildung aussergewöhnliche Mit- 
tel und Vortheile, welche dem Institute die Erzielung der günstigeren Resultate 
sichern, als auch den Eleven die Anbahnung ihrer zukünftigen Carrière erleichtern. 
Die Anstalt, welche momentan in 3 Haupt- und 3 Vorbereitungsklassen zerfällt, ist 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Se 2 6. September 1865. 
Die Möbel⸗Fabrik und Handlung 
von S. Kronthal & Söhne, Markt 56. 


Da die Vorbereitung, welche Gymnasien, Real- und Bürgerschulen gewähren, empfiehlt ihr reichſortirtes Lager von Möbel, Spiegeln und Polſterwaaren in allen Holz: 


Arten. Großes Sortiment von nußbaum und poliſander Garnituren, ſo wie 
eichene geſchnitzte Möbel in neusten Facons. 


Meiner geehrten Kundſchaft die ergebene Anzeige, daß 


engliſche Uhren Patent lever) Be 


Die Hamburger Handels- Akademie 


menden Jugend, die bestmöglichste Gelegenheit, sich für 


gleich baare Zahlung verſteigern. 1 5 N ! | 
gesunder und schönster Gegend, wenige Minuten ausserhalb der Stadt belegen und]; } h 8 
toni 1 steht unter specieller Aufsicht der Behörden. Der Unterricht wird vom Direktor imſin Gold und Silber eingetroffen find. _ . N 
— Zu tgl. Auttiouskommiſarsus. Verein mit den akkreditirtesten Lehrkräften bei möglichster Wissenschaftlichkeit in Die Preiſe ſtellen ſich wie folgt: ſilberne 45 Thlr., goldene 110-140 Thlr., goldene Al 
A u f ti 0 n hervorragend praktischer Tendenz ertheilt und umfasst das Ganze der heutigen Han- Damenuhren 75 Thlr. u d 2 
delswissenschaft inel, fremder Korrespondenz; Mathematik und Naturwissenschaften, 1 er, ra per r 


holländiſcher Kühe und Rinder. Sprachunterricht in den Oberklassen nur von Nationalen, Deutsch, Englisch, Franzö- 
Im Auftrage der Herren Gebr. van|sisch und Spanisch als Konversations-Sprachen. ö unn DERTI HATTEN LWunſch vereuw 
Scharrel u. Straatmann zu Midlnin bei Latein, Italienisch, Russisch, Dänisch und Schwedisch, sowie Musik, Gesang, 
Loer * 8 werde ich Montag den Tanz, Turnen, Exe ciren und Schwimmen nach Wunsch der Eltern. 
18. d. M. fru 


: [43 
h s Uhr in Hieöler’s Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dass obige Anstalt Parquel 5 Fußböden N 


Dötel „zum engl. Paß einen Trans- nicht nur theoretisch lehrt, sondern zugleich das erworbene Wissen ihrer aus den erſten Fabriken, halten ſtets auf th und empfehlen 


port der ſchönſten, ſtärkſten, echt hollän⸗ 
S. Kronthal & Söhne, 


diſchen Kühe und Rinder, erſtere ſehr Auditoren in einem eigens zu diesem Zwecke entrirten Geschäfte zum wirk- 
Möbelfabrik und Tapetenhandlung. BE 


Auswärtige bekannte Herrſchaften erhalten auf Wunſch bereitwilligſt Auswahliendung. 


milchergiebig und gauz hochtragend, öffentlich lichen Können vollendet. a 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. Jungen Leuten, welche schon praktisch thätig waren, wird je nach 
Manheimer, tgl Akt: Nommiſſ. — “Leistung, eine Ermässigung des Honorars zugestanden, auch billiges und 


Auktion. gutes Logis nachgewiesen und ihnen der Eintritt in die Anstalt zu jeder], 


Große Möbel- Auktion. 


Montag den 18. d. M. werde ich von Zeit gestattet. 
früh 10 Uhr ab im Profeffor Dauyß⸗ Knaben von 12 Jahren ab Aufnahme für deren moralisches Wohlverhalten 
gewissenhaft Sorge getragen wird. 


ſchen Hauſe, kl. Gerberſtr. 6 wegen Verzu⸗ 
ges eine berrſchaftliche Einrichtung, beſtehend 
aus mebreren Garnituren: Sophas, 
ſeln, Stühlen und Tiſchen, Gold u. Maha⸗ 
goni⸗Spiegeln nebſt Konſolen, Speiſe⸗ 
tiſchen, Bettſtellen, Kommoden, Schrän⸗ 
ken, Schreibtiſchen, Damenſchreibtiſchen, 


Buffet mit Marmortafeln, Waſchtoilet⸗ 


ten, Schlafſophas, Haus und Küchengeräthen, 
Tiſchubren, Teppichen ꝛc. ꝛc. und um 11 Uhr, 
einen vorzüglich im Ton erhaltenen F 
öffentlich verſteigern. 0 
Manheimer, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Zuchtvieh⸗Auktion. 

Ich babe mich entſchloſſen, die hieſigen Voll 
blut⸗Zuchten von Shorthorn⸗Rindvieh und 
Soutbdown » Schafen bis auf wenige zun eige⸗ 
nen Bedarf zurückzubehaſtende Thiere am 

Dienſtag, den 26. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
auktionsweiſe zu verkaufen. 5 

Zum Verkauf gelangen ungefähr: 

50 ſprungfäbige Southdown⸗Böcke, 
60 acht Monate alte Bock⸗ Lämmer, 
100 Soutbdown⸗Mutterſchaſe, 
50 acht Monate alte Southdown⸗Mutter⸗ 
for 


ümmer, 
8._10 Shortborn-Bullenverfchiedenen Alters, 
6-8 Shorthorn⸗Kühe in Milch oder tragend, 
ei zahl Halbblutthiere 
aus milchreichen 
einem Shorthorn⸗Bullen. 
Vor der Auktion wird keines dieſer Thiere 
verkauft, fie werden ſämmtlich zu Minimal⸗ 
Preiſen angeſetzt und für jedes höhere Gebot 
ohne Rückkauf zugeſchlagen. 
Vom 10. Auguſt an werden ſpecielle Ver⸗ 
zeichniſſe auf Verlangen verſandt. 
Drebfa bei Pomritz, a. d. Dresden ⸗Görlitzer 
Eiſenbahn, im Juli 1865. 
von Magnus. 
Mein Sohn hat die Prü⸗ 


fung für ei 
nach kurzer 


biermit veröffentliche. 
Sanlomyst, den 12. Sep: 
tember 1863. 1 
D. Kurnik. 


Für die am 18. September beginnende 
Michaelis⸗Meſſe empfehlen wir unſere Ver⸗ 
mittelung zur gefälligen Benutzung unter 


Bedienung. 
Leipzig, im September 1865. i 
Gerhard g. Hey, Spediteure. 
Halleſche Straße Nr. 13. u. 
Plauenſcher Platz Nr. 6. 
Unterricht auf der Nähmaſchine ertheilt 
J. Brupska. Auch finden daſelbſt noch 
einige Penſionärinnen, welche die Schule be 


ſuchen, unter billigen Bedingungen freundliche 
Aufnahme. A. 4 Wilhelmsſtr. 2. 


Sej-|welche zu verabfolgen die Expedition dieser Zeitung gern erbötig ist; auch 
ist der Unterzeichnete zu weiterer Auskunftertheilung jederzeit bereit. 


lügel Nr. 13. unter der Firma: 


eröffnet. Indem ich hiermit ſolche ergebenſt empfehle, verſpreche ich Alles zu thun, um 
mir das Vertrauen und Wohlwollen meiner hochgeehrten Kunden zu verſchaffen. 


enttern von 


Hyaeinthen, Tulpen, Eroens ꝛc. zum Treiben in Töpfen, wie auch zur Landkultur, 
halte bis Mitte Oktober auf Lager und bitte die Aufträge möglichſt früh zu geben. Mir noch 
unbekannte Beſteller erſuche ich, den Betrag den gefälligen Aufträgen beizufügen und die Em⸗ 
hellage entſprechend zu vergütigen. 


D 
er ſchleſiſche Steinkohlen bin ich in den Stand 
Zuſicherung der prompteſten und billigſtenſgeſetzt, bei 8 
45 Tonnen meinen { 
billigften Preiſe zu ſtellen und offerire dieſelben 
angelegentlichſt en gros ab 
ins Haus ſo wie en detail ab meiner 


Große Ritterſtraße Nr. 1. 


Im Pensionate selbst und in den Vorbereitungsklassen finden 


Die Nouveautés 


Herbſt⸗ und Winter⸗Mänteln, 
Kleiderſtuffen, Jupons 


find von den billigſten bis eleganteſten Genres in reichſter Auswahl 


Be Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 


Zur näheren Informirung wolle man sich der Prospecte bedienen, 


L. Schröder, 


Director. 


Am heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze Berlinerſtraße 


Poſen, 


Markt Nr. 63. 
Die Wöſche⸗ Fabrik, Leinen⸗ u, Tiſchzeug⸗ Handlung 


Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt, 
Poſen, Markt Nr. 63., 


empfiehlt ihr auf das W aſſortirtes Lager von: er 
l amen⸗Tag⸗ und Vachthemden und N. 1 g g 

nn und Oberhemden, Pantalons, 

acken zc., 
Knaben⸗ und Mädchen⸗Hemden für jedes Alter, 
Kinderwäſche, Bettwäsche, Kirchenwäſche in ſauberſter und 
beſter Handarbeit. 
Außerdem empfehle meine Nähmaſchinen⸗Fabrikate: Wollene und 

ſeidene Reiſehemden, Hemden⸗Einſätze, Kragen, Man⸗ 
chetten, Chemiſetts ꝛc. 


Ausſtattungen werden auf das Solideſte und zu den billigſten 9 


Preiſen beſorgt. 


S. Zychlinski 


Cigarren⸗, Cigaretten-, Rauch⸗ und Schuupf⸗ 
Tabak⸗Handlung 


Poſen, den 12. September 1865. a 
Seraphin v. Zychlinski. 


lumen Zwiebeln, EB 


bert Krause, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Poſen, St. Adalbert Nr. 38/40, 


Echten neuen Probſteier Saatroggen und Weizen 
1 von vorzüglicher Qualität in plomb, Driainalballen 
und ſpan. Rieſenſtaudeuroggen zur Saat, ot og 
Philipp Werner, Friedrichstr. Nr. 32. 


Echten Probſteier Saatroggen, direkt aus der Probſtei, 
Peru⸗Guano unter Garantie von 12—13 % Stickſtoffgebalt, 


D 
Stearin⸗Altar⸗Kerzenofferirt 


billigſt 
J. Blumenthal, 


= 3 7 
Krämerſtraße Nr. 15., vis-a-vis der neuen 4 
Brotballe. 5 


Stearin⸗ und Paraffinkerzen 
beſter Qualität billigſt bei 
Michaelis Nein. 


N u 1 . 
2 Maschinen- I 
2 Schmier-Del SE 


Acht und unverfälſcht, ift ſtets vorrä⸗ 
tbig und offerirt am allerbilliaſten 

die Farbenhandlung von 
J. Blumenthal in Poſen, 


Krämerſtraße 15., vis-A-vis der neuen 


Großer Ausverkauf 
von Militär⸗Kleidungs⸗ 
ſtücken und Effekten. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts und Räu⸗ 
mung des Lokals iſt das Lager von . 
Glückmann, Wilhelmsplatz 12., 

zum halben Koſtenpreiſe zu verkaufen. 

Enthalten: „ 

Militär⸗Kleidungsſtücke jeder Art 
und Gattung. 

Offiziers⸗, Stgabs“, Regierungsraths⸗, Land⸗ 


t, bei Abnahme von Waggons zu 30 reſp. 
eehrten Abnehmern die 


5 Rappskuchen, ſriſche grüne haarfreie 
Kings Manasse Werner, 
Gr. Gerberſtraße 17. 2 
— 2 i , Zur Einrichtung der Wirthſchaft empfehle 
Stein 0 en ich mein komplettes Lager von Küchen» und 
„ Hausgeräthen. atis weichniß der Gegen⸗ 
urch Igeößere Abſchlüſſe auf beſte Obere fände ertheile ich ars Aer ſtands⸗Epaulettes, 
1 ur 0 LESE — PEN 155 9 8 
ö 8 Schärpen, Portepèes, Helme, Mützen, 
* Großer Ausverkauf! ! Britfchen, Böde und Niemenzeng. 
von Schreibmaterialien, Stearin⸗ u. Paraffin⸗ 1 
e Mar Knabenanzüge 
unterm Wbbane Nr. 5. in allen Größen, 
Als beſonders billig empfehle: von 1 Thlr. 20 Sgr. an bei 
eine Briefmappe mit vollſtändiger Einrichtung E. Marcussohn, 
ur 5 Sgr. Wilhelmsſtr. 26. 


Bahnhof oder frei 


Niederlage: 


ilhelm Mewes, 


En detail 


Erinnerung. 
Da jetzt die beſte Zeit iſt, Ratten, Mäuſe 
und Schwaben zu vertilgen, ſo bringe ich mich 
hiermit dem verehrten Publikum in Erinnerung. 
R. Burghardt, 
Schloſſer⸗ u. Büttelſtraße Nr. 6. 
Dienſtag 
den 19. September 
bringe ich 
mit dem Frühzuge einen Transport 


Uetzbrucher Kühe nebſt Kälbern, 


in „Keiler's Hotel zum engliſchen Hof“ zum 


Hamann, Viehbändler. 


Verkauf. 


Darrblätter im beiten Zuſtande ſtehen 


zum Verkauf bei 
Louis Kanterowiez, 


Breiteſtr. 10. 


Gute trockene Bretter, 


Einige Schock, find billig zu perkaufen in der 


uders ' ſchen Schwimmſchule. 


Ur K 
. - 1 100 Bogen fein weißes Briefpapier für 5 
Komptoir: Schugmacherſtraßße Nr. 20.100 Brief: Goerte für 8 En gros rotballe. 


Große Gerberſtr. Nr. 50. beim Wirth iſtſ 12 Di. Korreſpondenz⸗ und Bureau⸗ N 27 
ein Flügel 22 x 8 ae = ira 55 . Moderne Hüte - © — — 
i Db. a 5 * 
Eine gute Hoberbane nebft diverſem Wert. 12 Stid feinfte Elk für 4½ . für Damen, Herren und Kinder empfiehlt Elektromotoriſche 


zeug und eine Parthie trockene buchene und kie⸗ Ferre Uuleppier a für 4 V 
ferne Bohlen billig zu verkaufen. Nöberes , Noncer. und Stonletvapier auffallend] in reihbaltigfter Auswahl 


[ 2 fi N 2 7 9 * 
bei L. Dattelbaum, Neueſtraße. binig. ieberverfäufern Snocnetienen Ra u Julius B 


- „ Neueſtraße. h batt bei E. Zöwenthal, Markt unterm 
Zeitungen 
2 
Strickwolle 


; 1 Akten Ratbbauſe Nr. 5. 
und Bücher ö ; 2 
Handiun Mie in ber ene Die 
9 = und 28 . den- — * nd u 
Nr. von edel zieien. neueſten Kleiderſtoffe 
at 7 2 Kup» in bekannter Güte bei 
Für Photographen, für die Herbſtſaiſon, S. Tuchalski 
6) gute pparate ſind billig zu verkau⸗ * 
2 Ku Sie, e Mäntel, Paletots und . UCHOISKL. 
in + ’ . „ N 
WWWOPG nt AN RG mash Radbournuſſe 2 
eee eee 1 gun uz 
da e r g 5a n din 0 h ue reiſen. Simon Lasch, 
4049 nend u wgum eee Markt 57. 


r Bahn - Halsbänder 


für zahnende Kinder 


empfiehlt J 5 di 
| IJ. Bendix 
Aromatiſche Gichtwatte, 


à Päckchen 8 und 5 Sgr., 
Schles. Fenchelhonig-Extract, 
4 Fl. 10 und 5 Sgr., 

find in allen bieſigen Apotheken zu haben. 


Vegetabiliſche Haartinktur. 


1 

| 
Vegetabi Haartinktur. N | 
Ein unſchädliches Haarfärbungsmittel, a 7 
l. 1 Thlr. 


J. J. Heine in Poſen, 
Markt 85, 


fen. Zu erfragen bei Frau Klopſch 
aha it größter Auswahl zu den ſolideſten 
* 


Die Kunſtfürberei, Druckerei und franzüſiſche Waſch⸗Anſtalt 
„ F. Steuding 


Posen, 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. 
in Gr. Glogau in Liegnitz in Landsberg a. W. in Küſtrin 
Holzmarkt 7. am Ring 28. Goldbergerſtraße 1., Richtſtraße 1 am Markt 191., == : 
empfiehlt ſich beim Beginn der Herbſtſaiſon zum Auffärben und Drucken von ſeidenen, wollenen und gemiſchten Stoffen, ſowie zum Waſchen von echt türkiſchen und franzö— 


ſiſchen Shawls und Tüchern, Tiſchdecken und Teppichen. b ’ 
Unterröcke werden weiß gebleicht, modern, waſchecht und giftfrei mit Spitzen und Kanten bedruckt, und für deren Haltbarkeit garantirt. 


Zurücklieferung ſehnell, Preiſe billig. 


Das Dilligſte in Aleiderſtoffen! J Inerkennungs Schreiben. nach Ge⸗ 
A * breite Chäles von 4 > und 6 Sgr. an. brauch ine Heinen Flöſchcbeng Baluard Kuntorowiez’iher Cholera Efjenz, 
3, breite Lüſters von 5, 6 und 7 Sgr. an. 


in Frankfurt a. O. 


Süße Sahnbutter 
kommt alle Tage regelmäßig per Eilzug aus 
meinen Schweizereien, fo wie gute Koch⸗ und 
Backbutter, pro Pfund 8 Sgr.; auch lege 
ich Butter für die Dauer zum Aufbewahren 
ein. n Schweizer⸗Kräuter⸗, Yimbur- 
ger- und Sahnkäſe en gros und. en detail 
direkt aus eigener Fabrik empfiehlt 


die ich aus der Handlung des Hrn. Zeidor Busch, Savichaplag Nr. 1. entnommen, 
von einem cholerinartigen Anfall binnen ganz kurzer Patio hergeſtellt wurde; ich fann 
dahero dieſe Esens mit gutem Gemilien als ein kräftiges Schutzmittel gegen die Cholera 
Poſen, den 27 Auguſt 1865. 


Seelenwärmer, wollene Hauben, Damen- und“ e Witwe Pauline Pillardi. ME 
Waſſerſtraße 27. 


Haupt-Niederlage in Fläſchchen a 3 und 5 Sgr. bei 


Isidor Busch in Poſen, Sapiehaplatz 1. 


Herrn L. W. Egers, Breslau, Meſſergaſſe 17., „zum Bienenſtock.“ 
Sorau, Nied. Lauſitz, den 23. Juli 65. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir für einliegende 5 Thlr. von Ihrem Fenchel: 
Honig⸗Extrakt baldiaft anhero zu ſenden; da ich ſeit langer Zeit an Huſten und Ver. 
ſchleimung leide, jo verſuchte ich Ihren Extrakt, wovon ich hier ein Paar Flaſchen 

ir ei ich will daher mit dieſer Kur 


Bratheringe 
er 


Neue Maronen 


und echte Teltower Sommer⸗ 


CCC AAA 
K. K. ausſchl. privil, und erſtes 


amerik. und engl. patentirtes nebſt Gebrauchsanweiſung), 4 Sar erhalten konnte, deren Erfolg mir ein günftiger ericheint; mit d mi 
3 5 g Has hren. Hochachtungsvoll benſt v. Nickiſch⸗Roſenegk, Nittmeiſter a. D. ch 1 
Anatherin 5 Mundwaſſer Zu baben in 9 3 REN L. W. Egers Fenchel Honig⸗Extratt iſt nur allein echt vorrätbig in der Nie⸗ Rüb EN emwfingen 
von Dr. J. 6. Popp, m 


praktiſchem Zahnarzt in Wien, Bogner⸗ 
Gaſſe Nr. 2. 


derlage bei Frau Asnatie Weastike in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 8.09, . . 
Sattinger in Czarnikau, Frau Franziska Töptitz in Gneſen, 
S. G. Schubert in Polu. Liſſa, . Levy in Mogilno, Moritz 
Hasse in Schmiegel, Emil Siewertn in Schrimm, A. Citroen 
in Trzemeſzno. 5 en 

F. 8. Zum Unterſchiede von den vielen Nachpfuſchungen fange ich jetzt an, 


eine neue Form von Flaſchen — mit meiner Firma 


eingebrannt — einzuführen. Mein Siegel, Etiquette nebſt 
Facfimile bleibt daſſelbe. L. W. Egers in Breslau. 


W. F. Meyer & Co., 
Wilhelmsplatz 2. 
Beſtellungen auf Nair zu den 
Feiertagen werden billig angenom⸗ 
men bei Kletschoff, 
Be jetzt Krämerſtraße Nr. 1. 
Ung. zuckerſ. Weintrauben empf. Kletſchoff. 


Omnibus - Extra fahrt. 


Der wegen ſeiner vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften allſeitig anerkannte R. F. 
Daubitzſche Kräuter-Li⸗ 
QUEUT it nur allein echt zu 
beziehen bei: 


aſſe 


Dieſes treffliche Präparat hat ſich ſeit 
den 14 Jahren ſeines Beſtehens Verbrei⸗ 
tung und Ruf noch über Europa hinaus 
erworben. Seine Anwendung hat es be⸗ 
ſonders bewährt gezeigt gegen Zahn⸗ 
ſchmerz jeder Art, gegen alle Krank⸗ 
heiten der Weichtheiledes Mundes, lockere 
Zähne, leicht blutendes krankes Zahn- 
fleiſch, Carries und Scorbut. Es löſt den 
Schleim auf, wodurch die Zahnſteinbil⸗ 
dung verbindert wird, wirkt erfriſchend 
und geſchmackverbeſſernd im Munde und 
vertilgt daher gründlich den üblen Geruch, 
welcher durch künſtliche oder hohle Zähne, 
durch Speiſen oder Tabackrauchen entſteht. 

Da das Mundwaſſer auf Zähne und 
Mundtheile in keiner Weiſe angreifend oder 
ätzend wirkt, ſo leiſtet es auch aus als ſte⸗ 
tes Reinigungsmittel des Mundes die 
vorzüglichſten Dienſte und erhält alle 
Theile deſſelben in voller Geſundheit 
und Friſche bis ins hohe Alter. 

Atteſte hoher medieiniſcher Autoritäten 
haben ſeine Unſchädlichkeit und Empfeb⸗ 
lungswürdigkeit anerkannt, und wird 
daſſelbe vonvielen renommirten Aerzten 
verordnet. er IE 

Seneral-Depöt für den Zollverein bei 
. F. Schwarzlose Söhne 
in Berlin, , 

Depot in Poſen bei: 


E 


C. A. Brzozowski in Pofen, 

F. W. Meyer & Co. in Poſen, 
K. F. Beate d. Lege, 

R. T. Fleischer in Schönlanke, 
M. G. Asch in Schneidemühl, 
A. Busse in Rogaſen, 

Frär. Senf in Wronße, 

Isidor Fraustadt in Czarnikau, 
G. S. Brodda in Dberfißko, 

O. Isakiewiez in Wollſtein, 
Ernst Taschenberg in Mtiasteczſio, 
D. Kempner in grätz, 

Th. Karger in Dbornik, 
Marcus Heimann in golzewo, 
Wolf Littauer in Polajewo, 
Joseph Unger in Schroda, 
Mannheim Sternberg in Pleſchen, 
Hof bauer in Neutomysl, 

Jos. Unger in Schroda, 
Theodor Kullak in Pinne, 
Emil Siewerth in Schrimm. 


Schwarze Melange⸗Thees 
miſcht von den beſten Thee⸗Sorten neueſter 
rnte, von ſchönem und kräftigem Geſchmack, 
beſonders zu empfehlen: 


feinſter ſchwarzer Melange⸗Thee 


a Pfd. 2 Thlr. 15 Sgr. 


feiner kräftiger Melange ⸗Tbet 
a 


Pfd. 2 Thlr. — — 


ſehr reeller Melange-Thee 


Sonntag, den 17. September, Nachmittags 
von 2Uhr ab fährt unſer e 
wagen nach dem Eichwald, Schilling, 1 
ed e unden werden ze 


Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze Zeit in 
meinem kaufmänniſchen Geſchäfte konditionirte, in Dresden nachgeahmt und jo in den 
8 gebracht, daß deren Flaſchen, Etiquette und Gebrauchs⸗Anweiſungen, bei nicht genauer 

nſicht, mit denen meiner echten Eſſenz übereinftimmen. e 

Ich erlaube mir, im Intereſſe der Sache folgende Mittheilung zu machen: IGaſtbaus zur gefälligen Benutzung. Daſſelbe 

Die nachgemachte Eſſenz bat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht biefverdient durch die bequeme Lage am Hafen 
entfernteſte Aehnlichkeit mit der echten, wovon Jeder dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn] einen Vorzug, und verſpreche prompte und 
eine Miſchung der Eſſenz mit aller erfolgt, indem die echte Eſſenz ein ſtark milchigtes, billige Bedienung. Auch ertheile ich ſpecielle 
angenehm riechendes, an die Augen gebracht, wohlthuendes Gefühl erzeugendes, Auskunft über alle abgebenden Schiffe nach 
die nachgemachte hingegen ein ſchwach milchigtes, nach Fuſel riechendes, au die Amerika und Auſtralien. 


Augen gebracht, beißendes Waſchwaſſer giebt. M in tts h Ik 
Gottschalk. 


Die echte Eſſenz wird in Flaſchen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe 
Neuerſteinweg 45. Hamburg. 


und meinem Siegel auf dem Korke verſehen find, der in jeder Ecke des Etiquetts befindliche 


TEE PETE RELEASE 13 MEZ RERTSEETER EEE TEE IE TE 
7 
„Dr, iin s Augen-Eſſen 
sur Erha a a n ech 122 
chen Geſch 


Für Auswanderer! 


Den geehrten Reiſenden empfehle ich mein 


Adler enthält meine Firma; „Apotheke zu Aken, F. G. Geis ebenſo iſt au Fuße des Eti⸗ 
quets: „F. G. Geiß in Aken a. d. Elbe“ zu leſen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ebenfalls 
mit dem Etiquett⸗Adler, ſowie meinem Faecſimile verſehen. An der unechten Eſſenz 
fehlen dieſe eben bezeichneten Merkmale, weshalb es bei einiger Vorſicht beim Kauf 
leicht iſt, 15 ächte Eſſenz von der nachgemachten zu unterſcheiden und ſich jo vor Benachtheili⸗ 
gung zu ſchützen. SR . 2 
Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die nun bereits feit 25 Jahren von 

mir bereitete Dr. Nomershauſenſche Augen⸗Eſſenz, zu deren Anfertigung und Betriebe 

err Dr. Nomershauſen nur mich allein autoriſirt hat, nach wie vor, die ganze Flaſche 
à 1 Thlr., die kleinere & 20 Sgr., durch meine Officin, ſowie von den bekannten Kommiſ⸗ 
ſionslag n (in Poſen in ſämmtlichen Apotheken) bezogen werden kann. 
Aken a. Elbe, im Februar 1865. 


Dr F. G. Geiss, - Apehekenbeſtzer £ 
Echt engl. Ale, Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Komptoir und Wohnung 
des Güter Agenten Isidor 
Licht befinden ſich von heute 
ab Berliner Straße Nr. 32. 
Parterre im früher Rechts⸗ 
anwalt Moritz, jetzt v. Gra⸗ 
bowskiſchen Hauſe. 

Poſen, d. 15. Sept. 1863. 


Kiletschoff . 


Echt engl. Porter, uus Putz- und Modewaaren⸗Heſchäft erde ia r 


empfiehlt in vorzüglicher Güte billigft Wilh elmsſtraße Nr x 9. 


L. Silberstein, 
2 een eine Treppe, im Hauſe des Herrn Jacob Appel, vis-à-vis Mylius Hötel, und 
e empfehlen den neueſten Pariſer Damenputz. 


Geschw. Herrmann. 


empfiehlt 
Während der Feſttage n Ein geräumiges freundliches Zimmer in 


a Pfd. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Staub⸗Thee, aus den feineren ſchwarzen 
Melange-Thees ausgeſiebt, verkauft, ſofern 
davon Vorrath iſt A Pfd 20 Sgr. 


F. Fromm, 


Sapiehbaplatz Nr. 7. 


H. Kirsten Wwe. 


CCC A BEREIT 


Friedrich Röhrich's 
ärztlich empfohlener und geprüfter 
Arrowroot-Kinder⸗ Zwieback!“ Feinen Pecco-Thee, 
in Tabletten. , 4. Tölr. 
Als Erſatz der Ammen- u. Muttermilch. dito Souchong m Thee, 


Rheiniſche ſaure Gurken, 


Magazinſtraße Nr. 14. (früher 
Hotel de Tyrol) im 2. Stock nach 
vorn iſt eine Stube zu vermiethen. 


Büttelſtraße Nr. 18. 
Wohnung von 4 Stuben in der 1. Etage 
zu vermiethen. 


J. N. eber. 

Allen Denjenigen, deren Verdauungsorgane . 5 N Leitg e Sreitag, alte 1 15 22.J[der Wilhelmsſtraßze möblirt oder un⸗ 
Fend de Schonung 3 Im u 5189. empfieht. En 8 — Parmeſan⸗ ; hloffen. 2 ee möblirt, iſt an einen 2 auch zwei ren 

hend kleinen Kindern, können wir den . . >. . 8 2 : ier 24 ber mieden uheres in de 
richſchen ee ee I A. Pfitzner am Marfte. N P ufſch al 6 1 (e * 5 a Breiteltraße 13. iſt 55 3 miethe 0 r Exp 
i i tes, leicht ges und den 0 = x 4 ee M 4 s 
Magen wie die Ar Körperkonſtitntion ſehr el Di — 5 72 4 b DIN ein Laden mit oder Wronkerſtr. 10. iſt ein fein tap, Zimmer z. berm. 
ga e Fe ne ae en e ede ie zweite Sendung Schweizer⸗Hollän⸗ eee zu wermierhen. . Oo eg e ge, Fe 
bei allen Perſonen, wo es bis jetzt zur Anwen⸗ roßer ſüß 5 = ber e. { . Landſchaft ift ein großer Laden, fo wie eine 
dung kam, die ſtannenswortheſten Mefultate , 90 455 4 3 Wilhelmeſtr. Nr. 26. ſind 3 oder 2 Stu⸗ dazu gehörige ſchöne Wohnung von Michaeli c- 
lieferte, und jetzt ſchon in den weiteften Krei⸗ ungariſcher Weintrauben, dis en Cimbur ger ben und Küche vom 1. Oktober ab zu ver⸗Azuſammen oder einzeln zu vermietben. 
eth desen e ch benden eben- friſche Bebirgspreifelbeerenu.Reufchateller BR - r WET: RBIEBEE PER.TE BAR Mass 
n 5 a0 ober K ie iavari⸗Nü _| Neuft. Markt iſt 1 Wohn. d. + Stuben dc. f. [boch iſt vom 1. Oktober c. ab eine ſchöne Wob⸗ 
dere dient das anerkannt vorzügliche Röbrich: Käſe, ſowie neue Chiavari⸗Nüſſe Rräuter „ Schwei⸗ 4 Stock z. derm. Jb. Königsstr. 21, 1 Te. b nung, beſtehend aus — Stuben nebſt Zube · 
dae 170 — —— ms und Teltower Rüben, = hör, für 60 Thlr. zu vermiethen. 

ruſt a eihülfe, ſondern biete hau fi fiehl F { 
einen Erſas der Ainmen⸗ und Muttermilch. empfing und empfichtt ec 8 I U I ß N = und 

Geſtützt auf den bedeutenden Erfolg, den Jacob A el ; 7 
das Röbrichſche Mittel bereits ſich errungen, U Itontd or- ä ſe 

Wilhelmstr. 9., vis-A-vis Mylius’ Hötel n 


ie auf eine Reibe vorliegender Gutachten ..  SNEMENDERRRERT 
ſowie auf orlieg N Sapiehaplatz Nr. 5. 2 Treppen hoch ift 1 


d Zeugniſſe renommixter Aerzte und Che⸗ ö er i öner Waare ( 1 ; 5 
und E. welfeln wir nicht, daß die Reelität| . de Dres. DO e 5. M FAR: möbl. Zimmer zu vermietben- Näheres bei S. Tucholski- 
des Fabrikats fich fortdauernd neue Freunde) Reife Weintrauben zu Unter⸗Wilda 4. F. ever 0. Lindenſtr. 1., 2 Treppen, find zwei un-] St. Martin 78., Ecke der Wilhelmsſtraße, 
erwerben, letzteres ſelbſt aber immer mehr zur Szokalski, Wilhelmsplatz Nr. 2. möblirte Zimmer zu vermiethen. Beletage, 3 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 


| 


1 


7 


Eine geprüfte Erzieberin, die in allen Schul⸗ ſanbarzen Obre ift mir am 13. d. M. abhan⸗ 
An Kl. Ritterſtr. Nr. 7. ſwiſſenſchaften, der ranzöſiſchen und engliſchenfden gekommen. Ich ſichere Hundes der 
iſt eine möblirte Wohnung von 2 Biegen für] Sprache und der Muſik jeit mehreren Jahrenſmir über den Verbleib des Hundes Beſtimm⸗ 

Tolr. monatlich vom 1. Oktober c. ab zu ver -mit gutem Erfolge unterrichtet bat, ſucht ein[tes mitteilt oder ſolchen mir wiederbringt, 
mietben. Engagement. Gef. Adreſſen unter 1. K. 5. eine gute Belohnung zu. 


5 poste restante Frankfurt a./O. Ho A, Stern, 

x Fe * = — : — — + — 2 7 8 
— kabel Cine en in geesten Sehr it vom — 
teſtraße Mr. 12, zu vermietben, Näb 1 9 5 mm Bela Deren bier 

Be er | oder auswärts als Wirthin eine Stelle. 1 1 
daſelbſt im Laden. Näberes in der Expedition dieſer Zeitung. Musikalien 2 Verkauf. 


Musikalien-Abonnement 


mit und ohne Prämie 
zu den allergünstigsten Bedingungen 


Kanonenpl. S. iſt eine möhlirte Stube mit] Ein der deutſchen und polniſchen Sprache 
Bedienung 3 Tr. hoch zu vermiethen. mächtiger Wirthſchaftsſchreiber 
Müblenſtr. 21. iſt eine möbl. Stube zu verm. wird zum fofortigen Antritt geſucht auf der 


Keller⸗Räume, Domaine Moscifzki bei Kriewen. Hof, Musikalier 1 il 
ER! i i Ein unverheiratheter Kutſcher, wo möglich 3 en-Handlun 
zum Spirituslagern, ſind zu — —— bei Kavalleriſt, wird ſogleich geſucht in Eerekwica 8 


— Schubmacherſtraße. 
Ein Pferdeſtall Schützenſtr. 13. zu vermiethen. 
Ammen weiſt nach Hareska, Markt 80. 


Ein evang., gepr. Lehrer ſucht zu Oktober 
eine Hauslehrerſtelle. Näheres unter der 
Adreſſe Misssner, Samoczyn. 


Ein junger Mann, der polniſchen Sprache 


bei Bahnhof Rokimiſ a. 15 
Einen Lehrling ſucht Ed. Bote & g. Bock 


Marcus Lewyssohn. 
Breiteſtraße 13. 


Lehrlingsſtelle vatant in 


Soeben ift erſchienen und in der Buchhandlung von 


mächtig, mit der Buchführung und der Kor⸗ 
K bewandert, Tuıt oleih oder m l. Ein Lehrli 1 a feld in Poſen, Wilhelmsplatz 1., zu haben: 
ktober ein anderweitiges Engagement. ; 3 e men 3 Iluſtrirter Deutſcher 


Adreſſen unter Chiffre A. 44. in der „Poſ. 


Stg.“ einzuſehen. { ! 
— 770 ee re oder ſolche die lernen wollen, finden Beſchäf⸗ 
Ein unverheiratheter, militärfreier, beider tigung St. Martin 70, im Hofe links, 1 Tr. 


andesſprachen mächtiger Wirthſchafts⸗ I n. { 
Einige aut geübte Putzmacherinnen finden 


uſpektor ſucht zum 1. Oktober, womöglich 
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung ein Eng“ dauernde Beſchäftigung im Putzgeſchäfte Waſ⸗ 


A e Heer Ae urn . Szumlüska. 
= Norddeutscher Lloyd. 

74 Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 

— Bremen und Newyork, 


Geübte Maſchinen Nätherinnen, 


für 1866. 


unter Mitwirkung von 


Adolf Hirſch, Peter Barthel, Rudo 
tto, Albert Traeger u. 


D. Bremen, Capt. C. Meyer. D. Hanſa, Capt. H. J. v. Santen. Preis 1: 
D. Newyork, v. Oterendorp. D. Amerika, 2 Weſſels. Preis 1 Sr. 


Journal⸗Leſezirkel, 
welcher die nambafteſten belletriſtiſchen 
wie literariſchen Zeitſchriften enthält, 
—Wechſel zweimal wöchentlich — empfehle 
ich zur gefälligen Benutzu 


Poſen, Wilhelmsplatz 4, 


Meine deutſche, franzöſiſche und 
engliſche Leihbibliothek, die ſtets mit er: Das 
den neueſten und beſten Erſcheinungen Ulvon Buchenan. Luſtſpiel in einem Akt von 
der betreffenden Literatur verſehen iſt, I[Goßmann. Hierauf: Der Tannhänſer. 
empfehle ich zur gef. Benutzung. 


Joseph Jolowicz. 


Gewerbskalender 


. Herausgegeben von Max Wirth, 
Direktor des Eidgenöſſ. Statiſt. Buregus in Bern, Herausgeber des „Arbeitgeber“, 


3 Knapp, Karl Karmarſch, Heinrich Meidinger, 
alentin Schwarzenbach, G. L. cha Heinrich Hirzel, 
ph Gyßer, Louiſe 


T u % 
y 8 T A. 0 
Southampton anlaufend: Mit Illuſtrationen von O. Günther und C. E. Doepler. 6 


Meinen 


Für die vielſeitige Theilnahme für 
unſeren heimgegangenen Gatten und 
Vater, den Kr.⸗ Belt Sturm, 
fo wie dem allverebrten Prediger Herrn 
Zellner, unſeren innigſten Dank! 
Wittwe Sturm, und deren Kinder. 


* Tü 
Louis Türk, Rellers Sommertheater: 
Sonnabend. Vorletzte Vorſtellung der 
ommer⸗Saiſon und vorletztes Gaſtſpiel des 
Fräul. Laura Schubert. Neu einſtudirt: 
Lorenz und ſeine Schweſter, oder: Be⸗ 
dientenſtreiche. Poſſe mit Geſang in einem 
Akt von Friedrich. Vorher: Das Gänschen 


Parodie mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 
Zum Schluß: Das Feſt der Handwerker, 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Angely. Agnes 
Lene, Frl. Schubert als vorletzte Gaſtrolle. 
Sonntag. Letzte Vorſtellung der Sommer⸗ 
Sailon und letztes Gaſtſpiel des Fräulein L. 
Schubert. ie Zwillinge, oder: Der 
Schuſterjunge von Lyon. Schauſpiel mit 
Geſang in 5 Akten von Trautmann. Nach 
dieſem: Concert des Herrn Leon Bor⸗ 
kowsaki, engagirtes Opern: Mitglied der hieſi⸗ 
gen Oper. 1) In dieſen heiligen Hallen von 
Mozart. 2) Die beiden Grenadiere von Schu⸗ 
mann. 3) Stary Kapral, von v. Moniuszko. 
Zum Schluß, auf vieles Verlangen: Zehn 
Mädchen und kein Mann. Komiſche Ope⸗ 
rette in 1 Akt von Suppe. Charles, Fräul. 
v. Beauaille, Limonia, Fräul. L. Schubert, als 
letzte Gaſtrolle. 


Stadt-Chenter. 


Sonntag den 17. Sept. Abends 7 Uhr: 


Markt Nr. 74. 


Ernst Reh- 


D. i ; 
JV „%% ..; “Wk „ ffn 
D 3. S . „Sonnabend, 4.9 ; | alendarium. ographie von Nichard Hartmann in u eri 25 
5. — Sonnabend, 5 1 D. ran y 8 2) Das Nürnberger Ei. Eine hiſtoriſch⸗ Chemmik- Mit Porträt. g verbunden mit erläuternden Vortragen. 
b. Kaufen 2 * genge 8 Ben 5 4 Dezember. e Skizze. Mit Illuſtra⸗ 11) 1 es 8 Fortſchritte der I. Die wunderbare Polarwelt. 
Fee „ ei R £ . | wiſſenſchaften. ; ; 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗[ 3) Zur Rettung des Gewerbes von der 12 Bie As, v ’öni d B i Eisberge, Schneeſturm Nordlichte, Sonnen⸗ 
edel 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Glen Konurrenz der Groß⸗Induſteſe Obere et . 8 ftonen, Sagt auf — f Eisbären u |. w. 
„die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krit. Sr 5 4 4) Die Genoſſenſchaften. 13) Der buchfübrende Gewerbsmann 2. Franklin 8 Nordpolarfahrt, 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 5) Biograpbie von Joh. Carl Fr. Aug. 14) Die Wirthſchaft in der Werkſtätte. defien und feiner 136 Gefährten Schickſal 
fuß Bremer Maaße für alle Waaxen. Ä 5 Borſig in Berlin. Mit Porträt. 15) Etabliſſement Saltaire bei Bradford. d ſchreckli 8 be 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die 8 Hauptagenten ©. Eise 6) Die Entdeckungen der letzten Jahre 16) Vermiſchte gewerbliche Mittheilungen. und ſchreckliches Ende, 
stein, Inpalidenſtraße 82; A. v. Jassnund, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; im Gebiete der Metall⸗Chemie. 17) Münzen, Maaße und Gewichte. 3 Sful turen⸗Gallerie 
. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 7) Alfred Krupp in Eſſen. Mit Portr. 18) Zinſenberechnungstabellen. 9. 5 5 . 
Die Direktion des Horddeutfchen Lloyd. 8) Die Maſchinen und die Gewerbe. 19) Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen J Gruppen und Büſten in greifbarer Plaſtik und 
Bremen, 1865. Crüsemann, Direktor. II. Peters. Vrofurant. 9) zit Se ungen. 8 au 5 von 1000 deutſchen wunderbarer Schönbeit. Alsdann: 
— ̃˙— ũ u SERIE . .. WE TER ˖— er RAEET SATT TER Deus Bwei ugen gefährten. rzü ung * aften. — [4 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. dus dem heutigen Gewerbeleben. Mit eee Soirée fantastique 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Illuſtrationen. Gewerblicher und literariſcher Anzeiger. 0 
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eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe Be ge in Breslau erichien fol 

* 5 (schiff Boruffa, Capt. 1 am 55 ee eben und iſt vorräthig in B. Be u 
xtra-Dampisch eutonin „ Aue 5 » ®etober. 2 ; 
N 5 Saxonia, ei Seier, 11. Oktober. Buchhandlung in Poſen, Wilbelmsſtr. 21: 


Handwerkerverein. 


Montag, den 18. Septbr., gewöhnliche Ver⸗ſſer Phantaſiegebilde, ſowie reizender kaleido⸗ 
ſammlung. Herr Profeſſor Neydecke reſskopiſcher Bouquets, die bei ſonnenglanzähn⸗ 


der geheimen Magie und optiſchen 


Zauberei, beſtebend in einem Potpourri joko⸗ 


Extra- Dampfschiff Germania, » Ehlers, - 21. ®etoher. ! „Mathematische Geographie“. licher Beleuchtung in den prachtvollſten Farben 
Bavaria, * Taube, Ang 28. Oktober. Landgemeinden und Guts⸗ Die Mit lieder des bieſigen Be irksvereins erſcheinen, und alsdann in ein neckiſches Linien ⸗ 
Bwiſchenden Br Ei 5 Pr. Ert. Tülr. 160, Zweite Kajüte Pr. Ert. Tölr. 110, Herrſchaften zur Pflege perwundeter und erfcantter Krie⸗] 1. Loge . 2. Loge 
iſchen „Crt. Thlr. 60. „dur unde 1. Sperel Sar. 2. 
bitfuß — ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ nach Preußiſchem Recht Pwack des Berenng ineoefftrenr werben in het An S — Kinder zablen 
n Teutonia, Capt. Haach,, am 7. Oetober von am 18. d. Mts. „ Villets zur 1. Loge und Sperrſis & 8 Sgr. 
Die Extra⸗Dampfſchiffe Germania, - Ehlers, 21. Betober. Dr. Ernft von Möller. Nachmittags 5 Uhr find in Herrn Beely’ Konditor zu haben. 


werden von Hamburg direct nach Newyork expedirt, ohne South⸗ Gr. 8. Geh. Preis 2 Thlr. 10 Sar. 
ar: we rn ee 
äheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, i erſchi 
ſo wie Rah dem de Preußen zur Schließung der Verträge für ale Ech ge 2 9 vorigen Jahre erſchien von befelben 
konzeſſionirten Generalägenten 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
und Spezialagenten S. L. Scherl in Poſen, Breiteſtraße 9. 


Seit bunderten von Jahren hat die ganze bier ſen, und bat dazu noch 150 Morgen Land nebſt 
ſige Umgegend ſowobl wie die bieſige Stadt Gebäuden gekauft. 
ie Durchfahrt durch das Probſteivorwerk ge.] Es ſind bereits 4 Monate verfloſſen, daß 
abt. Der jetzige Probſt Tafelski beabſichtigt zwei Anträge wegen obiger Zuſtände an den 
durch Verſchließung der Durchfabrt auch denf königl. Landrath zu Rawicz per Poſt abgegan⸗ 
Durchgan Geb verhindern, und will den Wegſgen find; bis heute ſind keine Antworten er⸗ 
als Land in Gebrauch nehmen. „ gangen. Jetzt bat man ſich an die königl. Re⸗ 
Es befindet ſich auf dem Wege eine Brücke, gierung zu Poſen gewendet, und hofft, zu einem 
von der die Bretter muthwillig abgedeckt wur⸗ gerechten Reſultat zu gelangen. 
den, jo daß der Unfall entſtand, daß ein Pferd] Nach dieſem bat der Probſt Tafelski außer 
unter die Brücke ſtürzte und der Bruder desſobigem Lande noch circa 2000 Thaler baare 
Probſtes zur Rettung des Pferdes mit ſeinen Einnahme und macht noch eine Anforderung 
Leuten kommen mußte. Außer dieſem Wegeſan die bieſige Parochie zur Unterſtützung 
efindet ſich eine Straße bei dem Bürger Wa- eines neuen Vorwerks auf 40,000 Thlr. 
entin Muſchlinski, welche umzäunt und röben, den 21. Auguſt 1865. 
— Nutzen ae ce u der ge 1 
en worden, obgleich ſolche in der Karte a 
gag e h e de Kae ue Belohnung. 
Herr Probſt Tafelski hat ein Kirchenbeſitz [ Ein junger weißer Neufundländer Hund 
um von 900 Morgen Land außer den Wie⸗ mit ſchwarz gezeichneten Augen und einem 


Pörſen-Telegramme. Naufmänniſche Wereinigung zu Polen. 


chrimm, 


gr. 8. geh. Preis 2 Thlr. 


den ſtatutenmäßigen Zinſen von 3424 
in Summa alfo mit 10 %o in der Zeit 


rechts, jeden 


der reſp. Mitglieder zugeſchrieben werden. 
Poſen im September 1865. 


Der Vorſtand. 


Berlin, den 16. September 1865. (Wolf's telegr. Bureau. Geſchäftsverſammlung vom 16. September 1865. 
Not. v. 15. 3 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 935 Gd., do Rentenbriefe 93 
Roggen, matter. 2 elo „ e ee l 14 Gd., polniſche Banknoten 793 Gd. 
Ole. ee 421 421 | September „.... 144 | 14 Wetter: angenehm. : 
September 427 425 [ April⸗ Mai 14% | 143 Noggen gejchäftslos, p. Septbr. 391 Br., u Gd., Septbr.⸗Oktober 
April⸗ Mall. 46% | 465 [Fonds börſe: matt. (Herbſt) 394 Br., ® Gd., Oltbr.⸗Novbr. 395 Br., 4 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
Spiritus, matt. | Amerikaner.. 724 72 40} Br., 40 Gd., Dezember 1865 / Januar 1866 —, Frühjahr 1866 423 Br., 
e e e ar 144 | 14} (Staatsſchuldſcheine. 888 89 4235 Gd. . ; 
Mal en 1 13: Wr si DR 4% 8 Y ee Aut 585 ſtill, e en $ a a 
rilę⸗ Mai 4 143 Ffandbriefe £ 93 2. Gd., Nopbr. r., /, Gd., r. 131 Br., / Gd., Jan. 
Nüböl, ruhiger. a — Polniſche 3 795 5 135 Br., k Gd., Febr. 1866 134 Br., 4 Gd. 
Be iſte: Nicht geme bei. & [Produktenverkehr.] Schönes, warmes Wetter erhielt fich auch 
Stettin, den 16. September 1865. (Marcuse & Maass.) während der letzten acht Tage. — Die Marktzufuhr war äußerſt Schwach. 
Not. v. 15. Not. v. 18.] Die Preiſe von Weizen wie von Roggen haben ſich recht gut behauptet; 
Weizen, behauptet. Nüböl, unverändert. es bedang feiner Weizen 56—60 Thlr., mittler 52—54 Thlr., ordinärer 
Septbr.⸗Oktbr. 611 61 Septbr.⸗Oktbr.. . 143 143 38—40—44 Thlr.; ſchwerer Roggen 42—44 Thlr., leichter 40-41 Thlr. 
Oktbr.⸗Novbr.. . 614 | 61 ⁴ Avyril⸗ Mai 144 145 | Gerſte hat ſich in den Preiſen geboben, große 29—32 Thlr., kleine 26—30 
Früb jahr 651 655 Spiritus, rubig. Thlr. Hafer ging etwas zurück, 19—21 Thlr. Buchweizen wurde 
Roggen, niedriger. | Septbr.⸗Oktbr. .. 133 | 18 böber bezahlt 34—38 Thlr.; Kartoffeln, wie bisher 8—9 Thlr. Erbien 
Site e üer Ber | 43 RAD . . 134 55 Den u Khlenber ara DENE Auer eben Dom a 
r. N 43 rüblabte .. 14 \ Binterölfant Notirungen nicht angegeben werden; Som⸗ 
Sea r * a | 2 Frübi 5 merölſaat ließ fich mit 85—90 Thlr. notiren. — Mehl ohne Aenderung, 


1 Weizenmehl Nr. 0. 43 —5 Thlr., Nr. 0. und 1. 44— 3 Thlr.; Roggen⸗ 


in der Tertia des Gymngſti ſtattfindenden 

Generalverſammlung eingeladen. 
Tagesordnung: 

1) Vortrag über Vereinszwecke, Reſultate 


rien: des Bezirksvereins und Rechnungslegung, N 9 
Preußiſches Stadtrecht. e e Konzert und Vorſtellung. 
Der Vereins- Vorſtand. 


Deamten-Spar- und Hilfskaſſe. 


Die Dividende für die Einlagen beträgt pro III. Geſchäftsjahr 1864/65: 
68 „%, und kann mit 


vom 1. Oktober bis 1. November c. 
bei dem Rendanten des Vereins, Herrn Machte, Königsſtr. 19., Parterre 


Dienſtag und Donnerſtag, Mittags von 1 bis 2 Uhr 
baar abgehoben, oder, bei nicht erfolgter Abhebung nach dieſer Zeit auch dem Guthaben 


A. Boellcher, Phyſiker. 


Volksgarten. 


Sonntag den 17. September 


Auftreten 


des Turnerkönigs Herrn Berger. 
Außerdem 


Aufſteigen eines Rieſen⸗Luft⸗ 
ballons mit Gondel, 
großartige elektro « bengalijche 
Pracht⸗Illumination. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 1Y, Sgr. 
ee Emil Tauber, ; 
Kaplan's Heſeſſſchaftstokal, 
Wronkerſtraße Nr. A. 

Sonntag den 17. September c.: 
Großes Tanzfranzchen. 


Heute, den 16. d. M. Wurſtabendbrod, 
wozu ergebenſt einladet Weiganann, 
Friedrichsſtraße Nr. 21. 


mehl Nr. 0. 35—$ Thlr., Nr. 0. u. 1. 34—4 Thlr. pro Er. unverſteuert. 
— Das Terminsgeſchäft in Roggen war während der erſten Tage mebr⸗ 
fachen Schwankungen unterworfen, wonächſt in Mitte der Woche eine feſtere 
Tendenz ſich Geltung verſchaffte, welche bei Behauptung böberer Kurſe bis 
zum Schluſſe ſich erbielt. Anmeldungen waren zahlreich, doch mußten die 
Scheine unter Prolongation längere Zeit im Umlauf bleiben. — In Spi⸗ 
ritus hatten wir eine ziemliche Zufuhr. Der Handel bewegte ſich während 
dieſer Woche unausgeſetzt in einer matten Haltung, wodurch die Preiſe bis 
zum Wochenſchluſſe allmäblig zurückaingen. Auch in Spiritus waren die 
Kündigungen ziemlich ſtark und fanden ebenfalls nur eine ſchwerfällige Auf⸗ 
nahme, weshalb auch dieſe Scheine nach Prolongation lange circuliren 


mußten. 
Produften⸗Pörſe. 


Berlin, 15. Septbr. Wind: NW. Barometer: 28“. Thermome⸗ 
ter: früb 7 . Witterung: bell. 5 d 

Die Stimmung für Roggen war beute wieder recht feſt. Mit effekti⸗ 
ver Waare geht es wenig beſſer als feither, loko iſt der Abſatz ſchwierig, für 
ſchwimmende Partien ift leichter ein Käufer zu finden. Gekündigt 1000 Etr. 
Fan aug t 425 Rt. 


züböl hat ſich im Werthe nicht nur voll behauptet, ſondern ift eber 
noch eine Kleinigkeit beſſer bezahlt worden, doch ift der Umſatz nicht fo rege 
geweſen wie geſtern. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 144 Rt. 
Spiritus auf nahe Lieferung ziemlich beliebt und etwas hoher, auf 
entfernte Sichten hingegen vernachläſſigt. 


Weizen ohne Aenderung. 
Hafer zur Stelle nur feine Güter gut zu laſſen, 
höher. Gekündigt 1800 Ctr. Kündigungspreis 233 Rt. 
Weizen (b. 2100 Pfd.) loko 49— 60 Rt, nach Qualität, weißbunter 
poln. 614 ab Bahn bz., feinb. poly 62 ab Bahn bz. f 
og gen (p. 2000 Pfd.) loko neuer 451 Rt frei Haus bz., vor dem Ka⸗ 
nal 81/83pfd. 43 a f z., 4 a Aufg. geg. O.⸗N. get., pr. Septbr. 421 a 43 
t. b., Septbr.⸗Oktbr. do, Oktbr.⸗Novbr 434 2 a g bz. Br. u. Gd. 
S 5 De br. 444 a 44 a4 bz. u. Br., 2 Gd., Frühjahr 465 a 46 bz. u. 
F i f 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 32—42 Rt., kleine do., neu 36 a 41, 
neu ſchleſ. 37 a J, exquiſit. 41 Rt. ab Bahn bz 


55 . 
) loko 22 u 253 Rt., ſchleſ. 225 a 24:, warthebr. 
24 4 


Ss 


a4 bz., Septbr.⸗Oktbr. do., O 
15 1 Ar 13 Ni 4 Br., Dez.⸗Jan. 144 Br., April⸗Mai 14 bz. 
einöl loko ; 

Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 144 Rt. bz., mit Faß pr. Sep⸗ 
tember 138 a 14 bz. u. Br., 13# Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 
13¼ à 14 bz. u. Gd., & Br., Novbr.⸗Dezhr. 14½ a M bz. u. Gd., & 
Br., April⸗Mai 148 a Ff bz., Mai ⸗Juni 1 01 4 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 34 —$ Nt., 
Roggenmehl Nr. 0. 33— 3 Rt., Nr. 0. und 1. 34—3 Rt. bz. p. Ctr. 
ae . (B. u. H. Z.) 

erlin, 7. Septhr. Nach amtlicher Aufſtellung find während der 
Woche vom 8. bis 14. Septhr. die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritu 
pr. 8000 % nach Tralles frei bier ins pen geliefert, wie folgt feſtgeſetzt, am 
8. Septbr. 1865. . 14—4 Rt. \ 


9 . . 14 - Rt. 
B „ ien one Faß 
W 14414 Rt 

. 144-144 Rt 


2 TER. 1 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Stettin, 15. Septbr. Au der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Wetter: ſchön. Wind: NW. Thermometer: + 15° R. Barometer: 28“ 4“. 
Weizen behauptet, loko b. 85 pfd. gelber 56—62 Rt., 83,8 pfd, gelber 
1 61 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 61, $ bz, Frühjahr 658, 4 


Roggen etwas höher bezahlt, p. 2000 Bid, lolo 414—44 Rt., Septbr.⸗ 
Dir 49 u u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 434, f bz., Frühjahr 461, , 4 
„u. Br., 1 Gd. g 

: Gerſte ſchleſ, pr. 70pfd. loko 354 Rt. bz., 70pfd. do., Frühjahr 35 bz. 
F r obne Umſatz. 
Rappkuchen biefige 21 Rt. Br. 
Rühb ol feſter, loko 14 . Rt. Br., Septbr. Oktbr. u. Oktbr. 144 bz. 
u. Gd., Oktbr.⸗Nobr. 14 Br., April⸗Mai 143 Br. 

Leingl loko inkl. Faß 121 Rt. Br., Septhr.⸗Oktbr. 123 Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 123 bz. — Hanföl Lieferung 12¼½ bz. 

Petroleum loko 13 Rt. bz. ien p W. un 

ering, ſchott, crown und Fullbrand pr. Oktbr. Lief. 125 Rt. tr. bz. 

Spiritus unverändert, lokg ohne Faß vom Lager 144 Rt. 105 von 
Producenten 14, W bz., Septbr.⸗Okt, 13'%, bz. u. Gd., 135 Br. Oftbr.- 
Nopbr. 13 Gd. Nopbr.⸗Dezbr. 131 bz., Frühjahr 144, % bz. Gd. u Br. 
Angemeldet: 300 Wiſpel Roggen, 600 Centner Rübbl. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 
Breslau, 15. September. [Produktenmarkt.] Wetter: angenehm, 
Wind: W. Thermometer; früb 9° Wärme. Barometer: 27 11, — Bei 


Ansländifhe Fonde. jteipsiger Kredit. 1 845 © Berl Stel Ir m! | 92346 Stg. Pof. III. C. 4 AI cStargard-Poſen 36 983 
nr u 1 1 Metaliques 5 iss =, Luxemburger Bank 4 80 B Do. IV. S. v. St. 100 bz [örtäne 4 Thüringer 4 132 
ds: wAktienh 8 18 Magdeb. Privatbt, 1 102 & Breit. Schw. . deo R 2 — 
f 2 „250 fl. Präm Ob. 4 | 76 5 proldau. Land. a Löln. do. Hk Bold, Silber ı apiecg 
5, September 865. do. 400 ftered doe — Mi 4 Norddeutſche do. 4 1188 B * 
Berlin, den 15, S Ido. öprz.Eooſe (18600 5814 bz u G Oeſtr. Kredit- do. 5 | 01.31 bau G. do 
D n Homm. Ritter. do. 4100. B do. III. Em. RRR 
Wreutziſche Fonds. e e 664 b oſener Prov. Bank 4 103 G do. N Aachen-Däſſeldorf 85 — 
e n 149 al St | 2a. IV. Cm. Aachen-Maſtricht 4 431 G 
— IR aaa 0 5. Stieglig =. 5 b Schleſ. Bankverein 4 112% mic an Amaſterd. Rotterd. 4 127 G 
Beetwilige An 5/100 b 6. (bo. Ex. „Thbüring. Bant 1 75 B do. III. EM.) 4 — — Berg. Märk. It. A. 4 130 by 
Snake dla, n 1 ss ie Au 15 56 bir bau 2 Herelnsbnk, Hamb. 4 107 8 Magdeb. Halberft. 4101 B 1865 |Beriin-Anpatt 4 201 © 
d 88 57 89 Koh l een 94 b. Welmar. Bank 4 100} B Magdeb. Vieh 3 it B 100 f Berlin⸗Hamburg 4 151 G 
e, 5, 55, 55 4 100 u bees / de . S. 186% 8 Prß. Hppoth⸗Berſ 4 115 8 Mosco-Rjäfan S.. 5 | 854 etw [1% [Berl. Potsd. Magd. 4 208 b 
„ SAH Er 1 . 4e tar (Meat Mir ee e [Dt Bnfui]z] 16 
57 N Ax. f 5 8 4 1101 conv. f u Görli b 5 Pat FR 
Sante Seu. 881 0} 8 Er 5% Ah 100 15 5 Hengel. 850 Sn ost 6 05 boar. 2 7 dh 1055 5 in. Stan. 10 by Kalle 55. 793 U 
do = - — — 10 Ser. 4 Böhm. Weſtbahn b — ——— —ä6—— 
Dre Bange . Ah — — A ne . 0 ukeamau di u" Fcdaßele tte 
"Strobl. 41001 8 Satt Aniebhe = "__|fordb., Fried. Wilh. 4 Brleg. Neige 31 87 6 Delf Ront.Gas-M F 162 RT 
125 5 Fi sg Buch. Eee 240 0 5 ache affe | 904 & Oberſchel. Lit g. 7 1 50 bi Bel. Git den 124 0 
N 87 — — 5 Looſe — & | do. itt. B. oſ. Oderb. (Wilh.) 4 564.6 ö üttenv. A. 
77... . BES ei neh ds ie 
! in ja = a Lübecker Prim. Anl. Hi b B (pt 3 En 3 8 Litt. E. 3 Lange, Be. n 2 bu G Se 5 
c S ͤ ˙ AN ENT IRE N Pe PERMTEET u . — > 5 Con — 
e 3 of 6 wi E u = us 7888 Oe 2 Fra Fri 8005 eh: ne 5 2886 1 Wechſel⸗Kurſe vom 14. September 
„ Pommerſche + — . . N En 1DB: er. (eonv. «do 1 5 . — h 2 
4 1 4 95 bz Fr Kaſſenvereln 4 11 5 G i ET 9. 0 Tes = ser ‘ men ufer. 50 fh 1 u 
& Poſenſche 4 1 Berl. ee 110 B do. t. *. 900 8 50. II. Ser. 5 Mecklenburger 4 771 95 do. 23 3 N 
N 1 Brunei. Se 5 Pin do. III. Ser. 5 Münſter⸗Hammer 4 96 b 2 2 8 
do. neue 4 938 65 Bremer do. 4 1188 © do. Düſſeld. Elberf.4 — — neh Pr. Bere e ae 
Schleſiſche 33 88 oz Coburger Kredit- do. 4 100 G do. II. Em. 44 — — 5 Cie ns Märk. 4.281 0 
do. B. garant. 34 — — Danzig. Priv. Bk. 4 7 G III. S. (Dm.-Soeft/4 | 90 & o. v. Prior Obl. 4 # aris 300 Fr. 2 M. 3 81 01 
Weſtpreußiſche 82 bz Darmſtädter Kred. 4 905 G do. II. Ser. 44 994 8 do. 18610 en 150 fl. 8 T. 5 93 oz 
do. 4% 90% b do. Zettel. Bank 4 101 B Berlin- Anball 4. — — . . 2 M. 5 94 
do. neue 4 90 2 44 99 & Se Kredit⸗B. 4 2 B PR) "98 G 906 8 Nahe 5. St 4 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 G 
Kur⸗u Neumärk. 4 95 bz Deffauer Landesbk. 4 87 G 1 4 99 8 * II Em. Tram) 
(Pommerſcht 4, 95 oz Disk. Komm. Anth. 4 1005 vz do. II. Em. | 98 B Kubrort⸗Cre W Rhein b owitz 4 76 8 Leipzig 100 Tr. ST. 5 99 G 
Z oſenſche 4 934.6; Genfer Kreditbank 4 41 bz u G n — — 11 Ser. 4 * 8 4 1175 bz do. do. 2 M. 5 994 G 
= ( Preußiſche 495 bz Geraer Bank 4 1065 G do. Litt. B. 4 — 2 * Roel N 4 1215 B Petersb. 100 R. 3 W 54 883 bz 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 98 5 Gothaer Privat d 1035 bz do. Litt. C4 | 92 bz o. d. of Re n. Ra ae 4 27 bz o. do. 3 M. 5 871 bz 
S — ſtſche 4974 G. Hannoverſche do. 4937 B Berlin⸗Stettin 41 — — Stargard-Pofen uf. El refeld 33 — — Brem. 100 Tlr. ST. 5 1114 bz 
* Schteſiſye ( 99 ez Königsb. Privatbk. 4111 G do. II. Em. 4 924 G do. II. Em. Ruf. Eiſenbahnen 5 80; bz Warſchau 90K. 8.6 79f bz 


ie Börſe war etwas matter, das Geſchäſt beſchränkt, zum Schluß wurde die Haltung ein wenig feſter; in Galizi 
8 a * Ruſſen mattertz Preußiſche Fonds angenehm; Prämien- Anleihe, 
Breslau, 15. September. Bei fortdauernder Geſchäftsſtille war die Haltuug matt und Kurſe der Spe— 


Oeſtreich. Looſe 1860 818-4 bz. u. G. 
bz. Schleſ Bankverein 113 G. Breslau⸗Schweldnitz⸗Freib.⸗ 
blig. Lit. D. 100% B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 100% B. 
. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 172 
dito Priorit⸗Oblig. 100 k B. dito Obligationen Lit, E. 83} 
dito Prior. Oblig. —. 
Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien — 


kulationspapiere weichend, nur Amerikaner + % höher. 
Schluhkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 80 G. 
B. dito neue Silberanleihe A. —. Amerikaner 713-721. 
Aktien 1435 ©, dito Prior.⸗Oblig. 94 B. dito Prior. 5 
Köln⸗Mindener Prior. 4. Em —. dito 5. Em. —. Neiße. Brleger 867 
dito Lit, B. —. dito Prior.⸗Oblig. 944 B. 933 G. 
B. Oppeln⸗Tarnow. 765 G. Koſel⸗ Oderberger a 
Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. 


B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


15. } lußkurſe der offtciellen Börſe.) Die Börſe ſchloß in feſterer Haltung. 
. r f . N 50. Nat.⸗Anleben 72, 75. 


5% Metalliaues 68, 15. 1854er Looſe 81, 00. Bankaktien 775, 00. 
Kreditaktien 174, 00. St. Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 178, 70. | 
Paris 43, 20. Böhmiſche Weſtbahn 161, 25. Kreditlooſe 121, 80. 
bahn 201, 00. Neues Lotterie-Anlehen —, Neueſte Anleihe —. 

Wien, 15. September. Abends, 
nicht ohne Feſtigkeit. Kreditaktien 174, 80, Nordbahn 166, 50, 
Staa töbahn 178, 80, Galizier 194, 30. - 
Frankfurt a. M., 15. September Nachmittags 2 Uhr 30 
Effekten eröffneten in ſteigender Tendenz, ſchloſſen jedoch fla 
Shlupkurfe. Preußiſche Kaſſenſchetne 105. 


0. ariſer Wechſel 944, Wiener Wechſel 10838. innländ. — 
ee 851. er Spang —. 5 Spanier — 6% Verl Sacteanlehe per 1882 713 Oeſtr. Bankantheile Holl. wirkl. 21% Schuld» 
840. Oeſtr. Kredit-⸗Aktien 190, Darmſtädter Bankakt. 227 B. Meininger Kreditaktien 1014. Oeſtr⸗Franz.⸗Staats.⸗Eiſen⸗ i 1 g 
Deſtreichiſche Ellſabethbahn 1165. Böbmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen J 1882er Vereinigt. Staaten-Anl. 71 W. Inländ. 3% Spanier 39 K. London 3 Monat 11, 8 


bahn⸗Aktien —. 
9 


Termine feſt und | 


Galizier 194, 25. 
1860er Looſe 88, 20. 


utigen Privatverkehr fanden ſtarke Arbitragekäufe ſtatt; 
S ee 1860er Looſe 88, 80, 


Minuten. Amerikaner ſehr feſt, öſtreichiſche 
u. 
Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 883. Londoner 


8 


wenig umfangreichen Zufuhren zeigt ſich die Kaufluſt am heutigen Markte 
etwas belebter und haben ſich Preiſe mehr befeſtigt. 

Weizen wurde etwas mehr gefragt, p. 84 Pfd. weiß 62—68—72 Sgr., 
gelber 606468 Sgr., feinſter über, ger. (ausgewachſen) unter Notiz bez. 

Roggen zeigte ſich vereinzelt in feiner Waare etwas mehr beachtet, p. 

84 Pfd. 49—53 Sgr., feinſter über Notiz bz. 

Gerſte wurde in weißer Waare mehr beachtet, p. 74 Pfd. gelbe 36—37 
Sgr., belle 3840 Sgr., weiße 41—42 Sgr. 3 

Hafer ſtilles Geſchäft, p. 50 Pfd. 23-24—26 Sgr., alte Waare bis 


gr. 
S Kohn ohne Handel, 64—68 Sgr., Futtererbſen 54—58 
gr. p. } 

Wicken ohne Beachtung, P. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 

Bohnen ohne Handel, b. 90 Pfd. 7080 —90 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 48—50 15 

Oelſaaten wenig zugeführt. Winterrübſen 250 — 266 Sgr., 
Sommerrübſen 200—230 Sgr., Leindotter 190—210 Sgr., Win⸗ 
terraps, jchlei, 260 — 282 Sgr., galiz. 245—272 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 

Schlaglein ſchwach beachtet, p. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezablt. 

Rapskuchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 60—61 Sgr. 


Dr; 
Kleeſaat weiß ruhig, 14—-165—18} Rt., rotb unverändert, wir no⸗ 
tiren 145—17 Rt., für hochf. 18 Rt. p. Ctr. zu bedingen. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % Tralles) 1344 Rt. Gd. 
Breslau, 15. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Noggen (p. 2000 Pfd.) böher, gef. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
unsſcheine 398 bz., p. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 40 bz. u. Br., Oktbr.⸗ 
Novbt. 401 — 4 bz. u. Br., Novbr.⸗Dez. 401—3 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 
hal: Jan.⸗Febr. 414 Br., Febr.⸗März 42 Br., April-Mai 43—428 


3. 
Weizen p. Septbr. 535 Br. Gerſte p. Septbr. 345 Br. 
Hafer p. Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 33 Br. Raps p. Sept. 125 Br. 
Nüböl etwas höher, get. 50 Ctr., loko 14% Br., p. Septbr. 14% Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 144 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 14 bz. u. Br., November⸗ 
12 80 14'744 bz., 1 Br., Dez.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 141 Br., April⸗Mai 
r 


Spiritus behauptet, gel. 5000 Quart, loko 14 Br., 13 Gd. 
mit leihw. Geb. 140 bz, p. Septbr 134 bz u. Gd., Septbr.Dftbr. 131—4 
3 bz., Oktbr.⸗Nov, 134 Gd., Nov. br⸗Dezbr. 13% bz., April-⸗Mai 134 
Br., 3. Gd., Mai⸗Juni 14 bz. 
Zink unverändert. Die Börſen-Kommiſſion. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Görlig, 14. Septbr. We igen (weiß) von 2 Thlr. 174 Sgr. bis 2 Thlr. 
20 Sgr., Weizen (gelb) von 2 Thlr. 74 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr., Rog⸗ 
gen, von 1 Thlr. 181 Sgr. bis 1 Thlr. 274 Sgr., Gerſte von 1 Thlr. 
65 Sgr. bis 1 Thlr. 123 Sgr., Hafer von 224 Sgr. bis 1 Thlr. 23 Sgr., 
Erbſen von 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 175 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr. 
bis 20 Sgr., Stroh à Schock von 9 Thlr. bis 9 Thlr. 15 Sgr., Heu a 
Ctr. von 1 Thlr. 124 Sgr. bis 1 Thlr. 221 Sgr., Butter a Pfund von 
9 Sgr. bis 103 Sgr. a (Görl. Anz.) 
Magdeburg, 15. Septbr. Weizen 52—55 Thlr., Roggen 45—51 
Thlr., Gerſte 32—47 Thlr., Ha ſer 24—27 Thlr. a 
Kartoffelſpiritus. Yofowaare ſehr knapp und von Benöthigten 
höher bezahlt, Termine etwas feſter, Lokd ohne Faß 154 Thlr. bz., mit Faß 
144 Thlr., pr. Septbr. ohne Faß 15 Thlr. bz., September 145 Thlr. bz., 
Septbr, und Oktbr. 141. Thlr., Oktbr. —Dezbr. 144 Thlr. pr. 8000 pCt. 
mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus feſter. Loko 132 Thlr., pr. e h 135 
eb. Ztg.) 


7 x r Mag 
Bromberg, 15. Septbr. Wind: NW. Witterung: klar. Morgens ; 
wann in 


8 Wärme. Mittags 13“ Wärme. 


dito 1864 481 4% 0 5%. 


B. 


dito Oblig. —. dito Stamm⸗ 


London 109, 10. Hamburg 81, 00. 
Lombardiſche Eiſen⸗ 


Schlu 
1864er Looſe 78040 


Southampton eingetroffen. 


inſte 


Silberanleihe 67. 
Mexilaner 234. 5% 


Anl. Neue 43% Finnländiſche 


1% Spanier 394. 3% Spanier 391. 6% Ver. 
Stieglig de 1855 84 f. 5½ Ruſſen de 1864 965 
Londoner Wechſel kurz 11, 91}. 
Rotterdam, 15. l Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. (Börſenſchluß 4 uhr.) 
bl. 624. Oeſtreich. National-Anleihe 63g. 8 
Silter⸗Anleihe 1864 674. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe 85. 2Nuſſ. Eiſenbahn 192, 00, A Prämten- Anleihe 172, 00 


Alter Weizen im Preiſe gut behauptet, 127--180pfb. boll. (83 Pfd. 
5 Lth. bis 85 Pfd. 4 th. Zollgewicht) 57—59 Tolr, feinfte Qualität je nach 
Farbe 60 —62 Thlr. — Friſcher 8 ke 52—58 Thlr. 
h BAT dr Im poll. (78 Pfd. 17 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zoll ⸗ 
ewicht) 37— } 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 


Hamburg, 15. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid 4 


markt ſtille. Weizen pr. September⸗Oktober 5400 Pfd. netto 1024 Ban 
kothaler Br., 102 Gd. Pr. April⸗Mai 108 Br. u. Gd. Roggen pr. Sept. ⸗ 
Oktbr. 5100 Pfd. Brutto 69 Br. 68 Gd. Pr. April-Mai 77 Br., 765 Od. 
Oel pr. Oktober 291—8, pr. Mai 293. Kaffee verkauft 2500 Sack Do 
mingo a 66 —7 . Zink geſchäftslos. — Schönes Wetter. 

Paris, 15. Septbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. 
Septbr. 115, 00, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 116, 50, pr. Januar ⸗ April 117, 00. 
Mehl pr. Septbr. 49, 50, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 50, 50, pr. Jan.⸗April 52, 50. 

London, 15. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht) . Weizen 
vernachläſſigt; Inhaber halten feſt. Für Weizen und Roggen pr. Früh ⸗ 
jahr wurden Montagspreiſe behauptek. — Wetter ſchön. 

Amſterdam, 15. Septor. Getreidemarkt Schlußbericht). Wei⸗ 
zen ſtille und unverändert. Roggen loko desgl.; auf Termine 2—3 Fl. 
au Raps pr. Oktober 78, pr. April 81. Rüböl pr. Herbit 45, pr. 

ai 45. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


Datum. | Stunde. be der glu. Therm. | Wind. Wolkenform. 

15. Sept. Nchm. 2] 28, 2° 28 15% NW Z balbh. Cu. Ci-st. 

15. Aubnds. 10 28“ 3 3 +78 N 1 ganzheiter. _ 

16. Mora. 61 28, 3,59 f 4% NRW Olganzbeiter.Ci-st. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1. Sevtbr. 1865 Vormittags 8 Ubr f Fuß a Boll. 
RZ NE eee ee EA Er Le ee 
Telegramm. 


Ratzeburg, 15. September. Mit einem von Herrn v. Bis 
marck gegengezeichneten Patent des Königs wird in Erfüllung das 
von der Lauenburger Vundesvertretung a ande Wunſches 
das Herzogthum in Beſitz genommen. Dem Königstitel wird der 
Titel Herzog von Lauenburg hinzugefügt. Der König verſpricht 
die wohlerworbenen Rechte zu ſchützen und ernennt den Miniſter⸗ 
Präſidenten v. Bismarck zu ſeinem Miniſter für Lauenburg. Der⸗ 
ſelbe ſoll die dortige Regierung nach den in Lauenburg beſtehen⸗ 
den Gejehen führen. Es werden alle Beamte beſtätigt, welche den 
Eid der Treue geleiſtet haben, Graf Arnim iſt mit der Beſitzer⸗ 
greifung beauftragt; die Erbhuldigung wird bis zu dem Zeitpunkt 
vorbehalten, wo es Sr. Maj. dem Könige möglich fein wird, die⸗ 
ſelbe in eigener Perſon vorzunehmen. j 
1 5 der „Kieler Itg.“ fungirt Hugo Pleſſen als Amt⸗ 

ottorf. 


ern, Lombarden, Weſtbahn und Nordbahn wurde Mehreres gehandelt; öſtreich. 

N ul 880 mit 210 zu hate Var e geh ; Öftreich, Fonds auch Amerikaner feſt, 
Berbach 1 „Heſſiſche Ludwigsbahn 1291. Darmſtädter Zettelbank 2533. 1854er Looſe 74. 
1864er Looſe Sb} Badiſche Looſe 524. Kurheſſiſche Looſe 543. Oeſtr. Fran 6}. 5% Metalliques 613. 


101, 
1860er Looſe 82%. 


mburg, 15. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ruhig. Ruf Anleihe 82 

Bchlußkurſe. National- Anleihe 665. e e 

27% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 107}. 

72} Finnländ. Anleihe 86 (proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 644. Diskonto 

London lang 13 Mk. 33 Sh. not., 13 Mk. 44 Sh. bz. 

63 Sh. bz. Amſterdam 35, 75. Wien 84, 00. Petersburg 270. 
London, 15. September, Nachmittags 4 Uhr. 

NE Kone 505 

Silber 60% a 60. Türkiſche Konſols 603. 6% Ver. St. pr. 1882 683. 

7 en 3 Monat 13 Mk. 94 / ’ : 

Die Dampfer „Voruſſia“ und „Saxon“ find reſp. aus New Mork und vom Cap der guten Hoffnung in 


Oeſtr. Kreditaktien 791. Oeſtr 1860er Vooſe 80}. 


3% Spanier — 
Norddeutſche Bank 118}. 1 5 


Rheiniſche Bahn 1154, Nordbahn 
London kurz 13 Mk. 57 Sh. not., 13 Mt. 68, 


Sardinier 76. Mexikaner 244. 5% Ruſſen 913. Neue Ruſſen 924. 


h. Wien 11 Fl. 224 Kr. 


Mit dem Dampfer „Perſia“ ſind bis zum 5. d. Abends reichende Berichte aus Newyork in rk ei 
troffen. Wechſellurs auf London 1577, Goldagio 443, Bonds 1074, Baumwolle 44 f n, 
A rdam, 15. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Min. 

5% Metalliques Lit. B. 793. 5% Metalliques 59 


. 24% Mekalliques 304. 5% Oeſtr. Nat.⸗Aul. 5 


t. pr. 1882 717. Holl. Integrale 624- 


5%, Metalliques 598. Oeſtr.⸗ 
Paris 3 Monat 46, 95. 
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